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Die konſervative Partei und die 
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weile beſchäftigen. Der Elſerausſchuß der konſervativen Partei 
hat im Einklang mit der konſervativen Reichstags fraktion die 


Zweifel, daß beſonders die heftigen Artikel der „N. A. Z.“ 
egen Stöcker nicht ſowohl regierungsoffiziös als vielmeh 
Ausdruck des Beſtrebens konſervativer Parteiführer ſind, 
Stöcker endlich einmal abzuſchütteln. Höfiſche und partei⸗ 
politiſche Tendenzen gehen hier allerdings einen Bund ein. 
Das Geheimniß und die Sehnſucht der Politik einer Reihe 
von konſervativen Häuptern iſt im Augenblick, ein angenehmeres 
Verhältniß zum Schloß wieder herzuſtellen. Der Oberſt⸗ 
kämmerer und Reichs tagsabgeordnete Prinz Hohenlohe Oehringen 
iſt derjenige, den der Kaiſer mit der wiederholt erwähnten 
Denkſchrift über die verſchledenen Affären des Herrn Stöcker 
beauftragt hatte. Als Gönner Stöckers kann der Prinz gewiß 
nicht angeſehen werden. Er hat ſchon im Elſerausſchuß zu 
ſeinen Gegnern gehört, und wenn ſeine Denkſchrift über 
Stöcker nicht zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens von 
Seiten des Kultusminiſteriums geführt hat, ſo giebt ſich 
Prinz Hohenlohe hiermit offenbar nicht zufrieden. Er betreibt 
die Ausſchließung Stöckers aus der Partei und der Landtags⸗ 
fraktion mit erſichtlicher Hartnäckigkeit. Unterſtützt wird dies 
Bemühen durch die meiſten adeligen Herren in Partei und 
Fraktion. Es iſt ein heißes Verlangen da, die dunkeln Flecke 
auszutilgen, mit denen der Fall Hammerſtein und beſonders 
die befremdliche Schonung dieſes Herrn durch die konſer⸗ 
vativen Macher die politiſche Moral der Rechten bedeckt hat. 
Da man den Hammerſtein nicht vor den Altar ſchleppen kann, 
ſo möchte man den Stöcker opfern. 
elleſcht iſt auf die Einleitung eines Diszſplinarver⸗ 
fahrens gegen Stöcker nur verzichtet worden, weil es der kon⸗ 
ſervativen Partei ſelber überlaſſen bleiben ſollte, wie ſie ſich 
mit dem Manne auseinanderſetzen und abfinden wolle. Aber 
es ſind zwei Seelen in der konſervativen Bruſt. Wenn es 
nach den Prinzen, Grafen und Freiherren in der fonfervativen 
artei ginge, dann wäre man mit Stöcker wahrſcheinlich ziem⸗ 
lich ſchnell fertig. Die Partei hat ſich neuerdings aber mit 
allerlei pſcudo⸗demokratiſchen Allüren ausſteffirt, wodurch und 
worüber ſie allerdings in die Breite gegangen iſt und den 
Schein einer impoſanten Macht angenommen hat, während hier 
das Hauptmoment ihrer Schwäche liegt. Die Mirbach und 
Kanitz, die Hohenlohe und Manteuffel, die Schlieben und 
Klir kowſtröm find zweifellos höchſt ſüitlich entrüſtet darüber, 
daß die chriſtlich⸗ſoziale Phraſe nicht mehr bloß zum Kampf 
gegen das mobile Kopital herhalten, ſondern auch dem oſt⸗ 
elbifchen Großgrundbeſitz das Leben ſchwer machen und den 
Landarbeiter aufwiegeln ſoll. Stöcker ſelbſt ſteht zu dieſen 
Dingen und den ehrlichen Chriſtlich⸗Sozialen etwa nach dem 
Worte: „Ich bin ihr Führer, alſo muß ich ihnen folgen.“ Es 
kann keinen Menſchen geben, der ſich auch nur obenhin auf 
Pſychologie verſteht, und der einem Stöcker die Ueberzeugungs⸗ 
treue und Innigkeit der Empfindungen und Abſichten zu⸗ 
ſchreiben möchte wie etwa dem Pfarrer Naumann oder Herrn 
Göhre. Aber um ſo leichter würden ſich jene, nach Ver⸗ 
ſöhnung mit den oberſten Schichten des politiſchen Lebens 
ac auf Herren von Stöcker trennen, wenn nur nicht die 
dicht auf einen großen Theil der Partei ſelber wäre. 
Daß der Abg. Hüpeden wegen des Stöckerfalles aus der 
Reichstagsſraktion aus geſchleden iſt, erſcheint nur der Form 
nach als vereinzeltes 10 in Wirklichkeit denken viele, 
die noch in der Fraktion find, ebenſo wie Höpeden, und die 
Grenzlinien zwiſchen Tonfervativ im alten Sinne und anti⸗ 
ſemitiſch hier, chriſtlicheſozial dort, find derartig verwiſcht, daß 
bei einem Regulirungsprozeß, wie ihn die Mirbach, Hohenlohe 
u. |. w. möchten, leicht der größte Theil des Parteibildes von 
der Tafel verſchwinden könnte. 
Fnzwiſchen hat, gleich der „Kreuzzeitung“, auch das offi: 
zielle Organ der deutſchkonſervativen Partei, die „Conſ 
Corr.“ die unter der Aegide des Herrn Hoſpredigers und 
Mitgliedes des geſchäftsführenden Elfer⸗Ausſchuſſes der kon⸗ 
ſervativen Partei in Liegnitz begründete. „Christlich ſoziale 
Vereinigung für Schleſien“ in die Acht erklärt. Nach einem ſehr 
verſtändlichen Hinweis auf die Wahlniederlage der Partei in 
Halle Herford, die einem als chriſtlich⸗ſozial verkleideten Mit: 
liede der deutſch⸗ſozialen Reform partei (Schall) zu verdanken 
ei, erläßt die „Cons. Corr.“ eine Warnung vor dem Beitritt 
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dung: „Die Frage zu beantworten, ob es richtig geweſen ſei, 
daß Herr Stöcker ſich überhaupt nach Liegnitz begeben hat, 
iſt hier nicht der Ort.“ Auch dies deutet auf ein von Partei⸗ 
wegen einzuleitendes dec nothpeinliches Verfahren gegen den 
theuren Gottesmann, der ſich mit den Feinden der konſervativen 
Partei gemein macht. 

Auf alle Fälle befindet ſich die Rechte durch die Stöckerfrage 
in einer Kriſe, deren Ergebniß von Bedeutung nicht blos für 
die Partei, ſondern auch für den Fortgang unſeres politiſchen 
Lebens werden kann. Das Bild des Fragenkomplexes, der 
ſich um Stöcker als Mittelpunkt darbietet, iſt, wie man ſieht, 
nicht mit einigen wenigen Strichen zu zeichnen. Die Linien 
überſchneiden ſich mannigfach, womit aber nur erneut darge⸗ 
than wird, wie groß die Verwirrung im konſervativen Lager ift. 


Deutſchland. 

* Poſen, 27. Dezember. Ueber die Ernennung und 
Beförderung von Lehrerinnen an den ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchulen hat der preußiſche 
Kultusminiſter neuerdings die allgemeine Verfügung vom 
31. März 1894 in Erinnerung gebracht. Danach bleiben 
diejenigen Lehrerinnen, die bei Erſaß dieſer Verfügung bereits 
Befähigungen erworben hatten, im Beſitz derſelben und können 
auch andere gleichartige Stellen übernehmen oder innerhalb der 
Grenzen ihrer Befähigung in höhere Stellen aufrücken. Dem⸗ 
nach können diejenigen Lehrerinnen, die bei Erlaß der neuen 
Vorſchriften die Befähigung zum Unterricht an höheren und 
mittleren Mädchenſchulen ſchon erworben haben, auch in die 
neugeſchaffenen Oberlehrerinnenſtellen aufſteigen, ohne erſt die 
wiſſenſchaftliche Prüfung abzulegen. Erſt für ſolche Lehrerinnen, 
die nach dem Jahre 1894 die erwähnte Befähigung erworben 
haben, iſt das Aufrücken in eine Oberlehrerinnenſtelle vom 
En der wiſſenſchaftlichen Lehrerinnenprüfung abhängig 
zu machen. 


C. Berlin, 26. Dez. Die Verkürzung der 
Arbeitszeit wird eine der am meiſten erörterten ſozial⸗ 
politiſchen Fragen des nächſten Jahres fein. Die weit⸗ 
gehenden Forderungen der ſozialdemokratiſchen Arbeiter auf 
dieſem Gebiet erfreuen ſich bekanntlich außerhalb dieſer Kreiſe 
nur geringer Zuſtimmung, doch ſteht man einem gemäßigteren 
Vorgehen in dieſer Richtung vielfach keineswegs ablehnend 
gegenüber. Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen, daß au 
zahlreiche Arbeitgeber aus wirthſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen 
Gründen eine Verkürzung der Arbeitszeit wünſchen und ver⸗ 
einzelt in ihren Betrieben bereits durchgeführt haben. Kürzlich 
hat nun auch eine Verſammlung der Generalräthe der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine beſchloſſen, in den Ortsvereinen 
eine Bewegung in das Leben zu rufen, um eine allgemeine 
Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden in Deutſchland 
zu erreichen. Es ſoll an die Arbeitgeber ein Schreiben gerichtet 
werden mit dem Erſuchen, dieſe Forderung auf dem Wege 
3 Vereinbarung durchzuführen. Der Wunſch, die 

rbeitszeit auf 10 Stunden täglich zu verkürzen, iſt kein 
unbilliges Verlangen. In den meiſten Erwerbs zweigen iſt 
derſelbe bereits durchgeführt, in anderen liegen jedoch die Ver⸗ 
hältniſſe in dieſer Hinſicht noch ſehr im Argen. So iſt 
namentlich die Länge der Arbeitszeit im Bäckergewerbe 
in letzter Zeit bekanntlich r mer ausführlicher Erörterungen 
geweſen. Dieſelben haben dahin geführt, daß, nach einer 
glaubwürdigen Mittheilung, jetzt der Bundesrath dem Bäckerei⸗ 
gewerbe gegenüber von dem ihm im $ 120e der Gewerbe⸗ 
ordnung verliehenen Recht Gebrauch machen will. Nach dem 
angezogenen Geſetz hat der ee die Befugniß, in 
ſolchen Gewerben, in denen durch übermäßige Dauer der täg⸗ 
lichen Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird, 
den Beginn und das Ende der täglichen Arbeitszeit und auch 
die Dauer der zu gewährenden Pauſen vorzuſchreiben. Gleich⸗ 
falls kann der Bundesrath die zur wegen gen. dieſer Anord⸗ 
nungen geeigneten Maßregeln beſtimmen. Auch die im Kellner⸗ 
gewerbe herjchende unregelmäßige und lange Arbeitszeit iſt 
Gegenſtand amtlicher Unterſuchungen geweſen. Bekanntlich ſind 
ſowohl die Vereinigungen der Wirthe wie der Kellner über die 
tägliche Dauer der Beſchäftigung von der Reichs kommiſſion für 
Arbelterſtatiſtik befragt. Die Anſichten beider Parteien gehen 
auseinander. Die Kellner wünſchen täglich eine Ruhezeit von 
mindeſtens 8 Stunden und auch das Reichsgeſundheitsamt hat 


in einem Gutachten eine achtſtündige Ruhe für Erwachſene, 8 


eine zehnſtündige für Minderjährige und weibliche Perfonen 
als nothwendig erklärt. Die genannte Behörde führt die große 
Zahl der Erkrankungen an Lungenſchwinoſucht im Kellner ⸗ 
ewerbe auf die lange Arbeitszeit zurück. Am meiſten iſt die 
letztere nach den allgemeinen Erfahrungen in der Haus ⸗ 


zum Verein und ſchließt ihren Ukas mit der drohenden Wen⸗[induſtrie üblich. Dort find die geſundheitlichen Folgen 


® 
Baaſe nen e561 A 
uſtein K Vogler A.-G.. 
6. F. Daube & Co., 
Juvalidendauk. 
Verantwortlich 5 den Inſeraten⸗ 
theil: 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


ei 
W. Braun in Poſen. 
ae 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 
Inſerate, bie n 


Mittagausgab⸗ W 8 hr 
br Nach. angenommen. 


Morgenausgabe bis 5 


einer langen Arbeitszeit um fo ſchlimmer, da auch zahlloſe 
Kinder im zarten Alter lange Tag⸗ und Nochtſtunden abge⸗ 
rackert werden. Eine derartige hausinduſtrielle Beſchäfli⸗ 
gung der Kinder wirkt auf dieſe natürlich weit ſchädlicher als 
einige Stunden Fabrikarbeit täglich. Wir können uns mit 
der Kinderarbeit in Fabriken nicht befreunden, aber es iſt zuzugeben, 
daß jene Politiker Recht behalten haben, die bei der Berathung 
der Arbeiterſchutzgeſetze riethen, die Altersgrenze unter der 
Kinder in Fabriken nicht beſchäftigt werden dürfen, möglichſt 
niedrig zu ſetzen, da ſonſt zu befürchten ſtehe, daß man die 
Kinder unkontrollirbar in der Hausinduſtrie ausnutzen werde. 
In England hat man die gleiche Erfahrung gemacht und der⸗ 
ſelbe Vorgang wiederholt ſich bekanntlich ſeit einigen Jahren 
auch in Deutſchland. Faſt alle Gewerbeinſpektoren berichten, 
daß die Beſchäftigung der Kinder in Fabriken faſt aufgehört, 
dagegen in der Hausinduſtrie ganz erheblich zugenommen habe. 
Bisher hat man ſich geſcheut, die ſtaatliche Auſſicht auch auf 
die letztere auszudehnen. Die Durchführung gewiſſer Arbeiter⸗ 
ſchutzbeſtimmungen in der Hausinduſtrie iſt mit ganz beſonderen 
Schwierigkeiten verknüpft. Doch wird man dieſe überwinden 
müſſen, wenn man nicht ruhig zuſehen will, daß ſich auf dieſem 
weiten Gebiet der deutſchen Erwerbsthätigkeit Zuſtände ent⸗ 
wickeln, die ebenſo dem Wohl der Arbeiter, wie dem Gedeihen 
der Induſtrie hinderlich ſind. Es braucht nur darauf hinge⸗ 
wieſen zu werden, daß der noch heute übelempfundene ſtark ge⸗ 
ſunkene Waarenpreis in einzelnen Induſtrien nur durch ſehr 
geringe Arbtiterlöhne und dieſe wiederum erſt möglich waren 
durch eine unerhört lange Arbeitszeit der hausinduſtriell be⸗ 
ſchäftigten Männer, Frauen und Kinder. 

— Der Geſetzentwurfüber die Spartaffen, 
der bereits vor längerer Zeit an die Oeffentlichkelt kam und auch 
von uns wiedergegeben wurde, ſoll dem „Hann. Kur.“ zufolge den 
Landtag in dieſer Tagung noch nicht deſchäftigen. Der neue 
Miniſter des Innern habe ſich außer Stande erklärt, jo raſch dazu 
Stellung zu nehmen. Vielleicht benutzt der Mintſter des Innern 
die Zwiſchenzeit, um den Entwurf in der Richtung umzuarbelten, 
daß die kommunale Selbſtändigkeit beſſer gewahrt bleibt. 

— An die Mitglieder des deutſchen Handels⸗ 
tages hat das Präſidium folgende Mittheilung gerichtet: 
„In der letzten Ausſchußſitzung wurde zur Sprache gebracht, 
daß nach dem preußiſchen Gerichts koſtengeſetz vom 23. Juni 
d. J. dieſe Koſten erheblich erhöht worden ſeien. Es tritt 
dies beiſpielsweiſe auch für Auszüge aus dem Handelsregiſter 
hervor, für welche früher ein einheitlicher Satz von 1 Mark 


ch 50 Pf. zu zahlen war, während jetzt neben den Schreibgebühren 


je nach der gewerbeſteuerlichen Bedeutung des Betriebes minde⸗ 
ſtens 1 M., aber auch 2, 5 und 10 M. zur Erhebung kom⸗ 
men. Dieſe hohen Koſten aber fallen beſonders bei Geltend⸗ 
machung kleiner Forderungen in Konkurſen weſentlich ins 
Gewicht. Die preußiſchen Mitglieder des Handelstages beehren 
wir uns ergebenſt, um Mittheilung zu erſuchen, ob und welche 
Klagen in dieſer Beziehung in den einzelnen Bezirken laut 
geworden ſind.“ > 
— Bıofeffor Paul Hinſchtus, gegen deſſen Gutachten über 
die Rechtsſtellung der Privatdozenten ſich die überwiegende Mehr⸗ 
ahl der ordentlichen Profeſſoren der Berliner Univerfität ausge⸗ 
prochen hat, {ft im Herrenhaufe Vertreter dleſer Untverfität. Die 
Präſentatton“ zum Herrenhaufe erfolgt durch den akademiſchen 
Senat. Zu ihm gehören die vier Dekane der Fakultäten, von ihnen 
haben ſich drei gegen Herrn Hinſchſus ausgeſprochen nur der Dies 
dlziner Rubner fehlt unter der Erklärung. Von den fünf 1 — 
italtedern des Senats haben fh vier, Sachau, Diels Moebius. 
Kleinert, gegen Hinſchtus ausgeſprochen; das fünfte Mitglied ift 
Herr Hinſckſus jelbft. Ferner gebören zum Senat der Rektor und 
der Prorektor, Herr Adolf Mesut und Herr Pfleiderer; der eine 
iſt gegen, der andere für Hinſchlus. Endlich iſt die Regierung im 
Senat durch den Univerſſtätsrichter Dr. Daude vertreten. on 
den Wählern des Herrn Hinſchius fteben daber nur drei auf feiner 
Seite, während die große Mebrbeit ſeine Anſichten nachdrücklich 
urückweiſt. Unter dleſen Umſtänden dürfte man abwarten, ob Herr 
rofeſſor Hinſchlus fein Mandat beibehalten oder es in die Hände 
feiner Wähler zurücklegen wird. Hat Herr Pflelderer recht, indem 
er behauptet, daß gar keine tiefgehenden Meinungsverſchledenhbeiten 
wiſchen Herrn Hinſchius und der Mehrheit der Profeſſoren be= 
teben, fo würde ſich der bisherige Vertreter der Berliner Untver⸗ 
tät im Herrenhauſe um fo eher einer Neuwahl ausſetzen können. 
— Die Handels- und Gewerbekammer zu Dresden hat die 
deutſchen Handelskammern aufgefordert, ſich an einem der 
ſtändigen Stelle zu unterbreitenden Geſuch des Inhalts zu — 
thelligen, daß die Fracht für Beförderung von Reiſe⸗ 
q e p d ck auf den deutſchen Eſſenbabnen auf den Satz von 2¼ Pf. 
für 100 Klloar. und ein Kilometer ermäßigt und die Aufgabe wie 
die Abfertigung von Handgepäck möglichſt erleichtert werde.“ 

— Wie der „Lib. Corr.“ geſchrſeben wird, erwartet man in 
Kürze die Ernennung des Oberſtaatsanwalts Hamm in 
öln zum Oberreichsanwalt beim Reichsgericht. — Au 

dieſe Nachricht dürfte mit Vorſicht aufzunehmen fein; bekanntli 
wurde exit vor N mitgetheilt, der Kalſer habe eine Ernennung 
um deswillen nicht beftätigt, weill fie ſchon vorder durch die Preſſe 
3 . u k 

— Von ber Strafkammer in Rudolſtadt wurde ber R 
dakteur des ſozlaldemokratiſchen „Saalfelder Volksblatt“, Kari 
Wagemann, wegen Majeſtätsdeleidigung zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
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— Für die Dffiztertafinod der in Hannover garni⸗ 
ſontrenden Regſmenter haben die ſtödtiſchen Stollegten der Stadt 
1 over 10000 M. bewilligt zum Ankauf von fünf Prunk⸗ 

ücken, welche den Offlzterkafinos zur davernden Erinnerung an 
Deutſchlands orche Zeit überreicht werden ſollen. — In Hannover 
ſchelnt die Stadtverwaltung über reiche Mittel zu verfügen. 

— Der Uebertritt von Juden zum Chriſten⸗ 
tbum iſt der „Volkszto.“ zufolge in den letzten Jahren in hohem 
Moße erfolgt. Von 1872—79 traten nur ca. 66 Juden jährlich 
über, 1880 waren es 120, 1888 erreichte die Zahl 348 und in dieſem 

abre wird fie 500 überfieigen. Der Happtantbeil kommt auf die 

eicksbouptſtadt, und zwar aus den Kreſſen der hohen Finanz und 
der Alademſker. Von letzteren Find es wiederum Jurſſten und 
Phllologen, die ſich, wenn ſie ouf eine Staatsanſtellung reflektiren, 
bald noch beſtondenem Staatsexamen tavfen laſſen. Einer be⸗ 
ſonderen Beliebtheit zur Vornahme der Tauf⸗Zeremonie erfreut 
dich der ebemollge fortschrittliche Relchstagsabgeordnete Prediger 
Neßler von der frar zöſiſchen Gemeinde in Berlin. Andererſeſte 
— im vergangeren Johre drei Männer und ſiebzehn Frauen in 

ılin zum Judenthum übergetreten. Hier war ba? 
Mot ſtets — Helrat h. Die Aufnahme in das Judenthum 
vollzog meißentheils Preb iger Dr. Lewin von der Berliner Reform⸗ 
Gemeinde. Nicht ohne Einfluß auf die Taufen iſt der vor zwei 
Jahren ergangene Erlaß des damaligen Minifterd des Innern, 
\ Brofen Eulenburg, an die Reglerunge⸗Präſidenten geblieben, 

nämlich, daß Namenb änderungen von Juden nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe bei beſenders triftigen Gründen geſtattet fein ſollen, Dies 
ih auch im vergangenen Jahre nur zweimal der Fall geweſen. 


* Aus Deutſch⸗Lothm ingen, 23. Dez. Vor 20 Jahren wor 
hier ene Weihnachts fe be r ſo 5 5 wle 555 Nach 


und nach bat fie ſich aber ebenſo eingebürgert, wie „drüben“ in 6050 


Pltbeutidland. Sellbſt in Ielnen Städten werden Hunderte von 
Tannenböumchen zu Markt gebracht, die am beiligen Abend in 
helem Lichterglanz prorgen. Auch in den Dörfern iſt der Welh⸗ 
nachts baum ſckon beimiſch g/ worden. Nach dem Dafürhalten der 
„Bionkf. Ztg.“ ift die Annahme dleſes ſchönen Brauches bis jetzt 
der einzige wirkliche Ger maniſtrungserfolg; auf anderen Gebieten 
flebt es trotz aller Edönfärberet roch recht grau aus. — In den 
lolhringenſchen Garniſor sorten kommen in neuerer Zeit häufig 

eſertlonen vor; merkwürdigerweiſe find es nicht etwa Ein⸗ 
keimſſche, die jo unbeſlvolle Sehnſuckt nach der Fremdenleglon 
bo ber, ſondern faſt aukſchließlich altdeutſche Soldaten. Die 
nahe Grenze verlührt Manchen zu dem verhängnißvollen Sckritt. 


Rußland und Pole 

Petersburg, 23. Dez. [Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Big“) Mit geradezu fieberhafter Haſt fördert die 
Regierung den Bau der ſibiriſchen Bahn. Rußlands 
geſteigertes Anſehen in Oſtaſten und andere Vorbedingungen 
feiner auswärtigen Politik geben natürlich den Impuls, die 
Verkehrsſtraße durch die ſibiriſchen Gebiete raſch zu Ende zu 
bringen. Das urſprüngliche Projekt, auf dem gewaltigen und 
ſtürmiſchen Baikalſee eine Fähre zur Ueberſetzung der 
Eiſenbahnzüge verkehren zu laſſen, wurde wegen zu großer 


Schwierigkeiten einer ſolchen Beförderung aufgegeben. Died hat 
nun eine Veränderung und zugleich eine Verzögerung im Bau 
der Bahn zur Folge. Man iſt gezwungen, eine Linie um das 
ſüdliche Ufer des genannten Sees, das die reſpektable Länge 
von 292 Werſt hat, herumzuführen. Die Herſtellung dieſer 
Linie iſt wegen der meiſt ſteil in den See fallenden hohen 
Gebirgs maſſen die ſchwierigſte Partie des ganzen Bahnbaues. 
Die Arbeiten für die neue Linſe ſollen nun ſchleunigſt in An⸗ 
griff genommen und durchgeführt werden, um die Verbindung 
mit dem öſtlichen Theil der Bahn möglichſt ſchnell Herzu: 
ſtellen. Es wird auch alles daran geſetzt, daß im nächſten 
Jahr die ſibiriſche Bahn bis Irkutsk dem Verkehr übergeben 
werden kann. Vor allem wird der Theehandel hiervon einen 
großen Gewinn ziehen; man berechnet eine Steigerung der 
Einnahmen vom Theezoll um ca. 15 Millionen Rubel. Dem 
Vernehmen nach ſollen die Arbeitskräfte an dem Bau der von 
Wladiwoſtok her fährenden Bahnſtrecke bedeutend vermehrt 
werden. 


Amerika. 


* Die Kopfſtärke der amerikaniſchen Armee iſt 
durch zwei Kongreßakte vom Jahre 1869 und 1870 auf 25 000 
feſtgeſetzt. Zur Zeit beträgt der Effektivſtand noch nicht einmal 
dieſe Höhe. Es zählen der Generalſtab 392 Offiziere, das Ver: 
pflegungsweſen 58 Offiziere, 485 Mann; das Ingenieurkorps 121 
Offiztere, 500 Mann; Kavollerle (10 Regimenter) 432 Offizlere, 

Mann, Wıtillerie 230 Offiztere, 3675 Mann, Infanterie 
(25 Regimenter) 877 Offiztere, 12125 Mann. Zwei Kavallexle⸗ 
und zwei Infanterte = Regimenter beſtehen aus Farbigen. Außer⸗ 
dem beſitzt jeder Einzelſtaat ſeine Miliztruppen, und da jeder 
awerlkaniſche Staatsbürger vom 18. bis zum 44. Lebensjahre zum 
Heeresdienſte verpflichtet iſt, ſo derechnet ſich die Geſammtſtärke 
der amerlkaniſchen Wehrkraft auf dem Baptere auf etwa 
neun Millionen Mann. 


Lokales. 


3 Boten, 27. Dezember, 

* Welche Forderungen verjähren mit Ablauf dieſes 
Jahres? Mit dem 31. Dezember werden, wenn nicht vorher di: 
de ſetzlichen Rechtsmittel benutzt werden, folgende Forderungen aus 
dem Jahre 1893 verjähren: 1. Der Fabrik⸗Unternehmer, Kauf 
leute, Krämer, Künſtler urd Handwerker für Waaxen und Arbelten, 
ſowie der Apotheker für Arzneimittel, jedoch mit Ausnahme ſolcher 
Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des 
Empfängers entſtanden find. 2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, 
Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter ge 
gebenen Vorſchüſſe. 3. Der Schul⸗ und Erzlehungs⸗Anſtalten 
aller Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt. 4. Der Lehrer 
für Honorar. 5. Der Fabrlkarbeiter, Geſellen un) Han darbeiter 
wegen des rückſtändigen Lohnes. 6. Der Fuhrleute und Schiffer 
wegen des Fuhrlohnes und Frachtgeldes ſowie ihrer Auslagen. 7. 
Der Gaſt⸗ und Speiſewiride für Wohnung und Beköſtigung. 


Außerdem verjähren mit dem 31. Dezember die nachſtehenden For⸗ 
derungen aus dem Jahre 1891: 1. Der Kirchen, Geiſtlichen 
und Klrchenbeamten wegen Gebühren für kirchliche Handlungen. 
2. Der Kommiſſare von öffentlichen Behörden, der Anwälte, Notare 
und M. dizingl. Perſonen (mit Ausnahme der Apotheker), Auktlons⸗ 
Kommiſſare, Makler und überhaupt aller derjenigen Pe ſonen, 
welche zur Belorsung beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder 
zugelaſſen ſind, oder ſonſt aus der Uebernahme einzelner Arlen 
von Aufträgen ein Gewerbe machen; 3 der Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen; 4. der Haus und Wirthſchafts⸗Off zlanten, der Handlungs⸗ 
gebl fen und des Geſindes an Lohn, Gehalt und andern Bezügen: 
5. der Lehrherren wegen des Lehrgeldes; 6. die Rückſtände 
bedungener Zinſen, der Mieths und Pachtgelder, Penſtonen, Ber 
ſoldungen, A imentev, Renten, fowte die Rückſtände von Abgaben, 
die in Folge einer vom Staate verliehenen Berechtigung an Privat⸗ 
perſonen zu entrichten find, wie Wege⸗ und Brückengelder: 7. die 
Forderungen auf Erſtaltung ausglegter Prozeßgelder von dem 
dazu verpflichteten Gegner; 8. die Forderung auf “ni mem der 
von den Gerſchten, Generalkomm ſſton en, Revifionstollegten und 
Verwaltungsbehörden garnicht oder zu wenig eingeforderten oder 
auf Exſtattung der an dieſelben zu viel gezablten Koſten; die vor⸗ 
ſteberd angegebenen Verjährunzen gründen ſich auf das Geſetz vom 
31. März 1838. Wegen öffentlicher Abgaben u. |. w. kommt ein 
Geſetz vom 31. März 1840 zur Anwendung, aus welchem erwähnt 
ſel, daß rückzändige oder kreditirte Steue:n in vier Jahren ver⸗ 
jähren. Bezüglich der Verjäbrungsfriſten im Baugewerbe hat 
das Reichsgericht dahin erkannt daß 1. Anſprüche der Bauhand⸗ 
werker und Lieferanten aus Lieferungen für von Baugewerks⸗ 
meiſtern zum Zweck deren Veräußerung errichtete Gebäude in 
30 Jahren; 2. ſolche aus Entrepriſeverträgen in gleicher Friſt; 3. 
dagegen alle unter den gewöhnlichen Begriff der Bauardelten 
fallenden Anſprüche in zwei Jahren verjähren, 


n. Als Schöffen bel dem bieftgen Amtsgericht find für das 
Jahr 1836 folgende Herren audgelooft worden: Poſtſekretär Ale⸗ 
ander Gebel, Eſſigfabrikant Alfred Wiegner, Kanzleivorſteher 
Julius Seifert, Realſchullehrer Friedrich Wilhelm Gärtig, Land⸗ 
wirth Otto Brunzel, Eigenthümer Ignatz Waſiuskl, Brennerei» 


„beſitzer Joſef Walter, Malermetiter Andreas Schwölke, Kaufmann 


Josef Smyezynskt, Krufmann Paul Szufter, Bäckermeiſter Sta⸗ 
ntslaus Wilatr, Landmeſſer Paul Sander, Buchbalter Richard 
Winter, Bildhauer Benno Sametzki, Reſtaurateur Iſtdor Schwer⸗ 
ſenz, Landmeſſer Loufs Ullultz. Buchhalter Abraham Bodenſtein, 
Technulker Eduard Weingarten, Kaufmann Max Zimmt, Kaufmann 
Korl Scholz. Land dirth Johannes Matthes, Wirth Ferdinand 
Lück, Maurermeiiter Ludwig Sichert, Kaufmann Anton Zielinst, 
Regterungs⸗Hauptkaſſenalſiſtent Max Toielſch, Kaufmann Oskar 
Ko, Poſtvecwalter Alexander Mielitz, Kaufmann Paul Wäſtefeld, 
Eiſenbahnſekretär Hermann Eichgolz Kaufmann Max Salinger, 
Elſendahuſekcetar Jullus Zachert, Kaufmann Johann Switalskl, 
Reſtaurateur Ernſt Schlefek, Kataſterſekretär Hermann Tſcherſig, 
Haus beſitzer Theodor Wolkowitz, Kaufmann Paul Wolff, Graveur 
Joſeph Ztellnski, Vorwerksdeſitzer Michael Kopa, Dserpoftaffiitent 
Ewald Walter, Oz erinſpektor Arthur Plaß, Setretär Eduard 
Thelſe, Kaufmann Teopbtl Skebdinskt, Baumeiſter Friedrich Schulze, 
Kaufmann Andreas Witlomätt, Bropiteipächter Joſef Bolemſcz, 
Sattler Mieczyslaus Witajewski, Materialienverwalter Karl Mar⸗ 
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Stadt⸗Theater. 
Poſen, 26. Dezember. 
„Taunhänſer“ von R. Wagner. 

Seit langer Zeit haben wir auf der hieſigen Bühne nicht 
eine fo ſchwungvolle Aufführung des „Tann häuſer“ erlebt, 
wie om geſtrigen 1. Weihnachtstage. Man gewann den Eindruck, 
als wollte die Direktion dem Publikum eine beſondere Feit- 
freute bereiten. Von dem Pult des Herrn Kapellmeiſters 
Grimm machte ſich von vorn herein ein belebender friſcher 
Zug geltend, der Orcheſter und Dorſtiller kräftig mit fortriß, 
und derſelbe ließ in ſeiner Wirkung nicht nach, ſondern war 
am Schluß noch ebenſo lehendig, wie zu Anfang. So kam 
cs, daß von der glanzvoll ausgeführten Ouvertüre ab bis zum 
letzten Finale der Hörer in gehobener Stimmung erhalten 
wurde und des herrlichen Werkes von neuem wieder recht 
froh werden konnte. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß man 
ſich mit jeder Einzelnleiſtung, wie ſie ſich geſtern darbot, ein⸗ 
verſtanden erklären könnte, im Gegentheil, da blieb 
oft Manches zu wünſchen, aber der Totaleindruck, 
der durch einzelne beſonders heraus tretende Höh l punkte noch 
gehoben wurde, war ein durchaus befriedigender und hinterließ 
eine erfrifchende Wirkung, der ſich koum Jemand entziehen 
konnte. Zu dieſen Höhepunkten rechnen wir in erſter Linie 
den großen Enſembleſotz vor Schluß des erſten Aktes, deſſen 
Au führung fo von Begeiſterung durchglüht war, wie wir fie 
bier koum jemals erlebt haben; ferner das Finale des zweiten 
Aktes mit feiner packenden Maſſenwirkung; und endlich die 
Pilgerchöre, die der Sorgfalt, mit der jte einſtudirt waren, 
durch ſchönen Zuſammenklang und durch ſcharfe rhythmiſche 
Piäziſion alle Ehre machten. Wer eine . dafür 
hat, wie oft eine Tannbäuſer⸗Aufführung hier gerade durch 
die Unzulänglichkeit der Chöre ins Scheitern gerathen iſt, der 
wird die Freude mitempfunden haben, die geſtern von den 
Chören durch ihren ſtilvollen und würdigen Vortrag ausge⸗ 
breitet wurde. Aber auch der geschmackvoll arrangirten Scenerte 
im Venus berge und des Zwiegeſprächs daſelbſt zwiſchen Venus 
und Tannhäuſer darf nicht vergeſſen werden, ebenſo wenig des 
vom ruhigen Anfang bis zur höchſten Leldenſchaftlichkeit ſich 
ſteigernden Sängerkrieges, wenn wir uns heute der Scenen 
erinnern wollen, die unſer Intereſſe geſtern beſonders in An⸗ 
ſpruch genommen haben. Die Gefänge der einzelnen Sänger 
darin entsprachen in ihrem Vortrage zutreſſend den eigenartigen 
1 1 derſelben, fo daß es ſich von ſelbſt ergab: jo mußte 

olfram, fo mußte Walther, jo mußte Biterolf dem leiden- 
ſchaftlichen Tannhäuſer entgegentreten, um ihn zu ihrer Mei⸗ 
nung bekehren zu wollen. Und die Steigerung, die dabet zum 
Ausdruck kam, wirkte faſt beängſtigend auf die Zuhörer, ſowohl 
auf die er wie auf die im Theaterraum; man 


Um noch von Einzelnleiftungen zu reden, ſprechen wir 
unächſt Herrn Schröter auch an dieſer Stelle unbe⸗ 
ſchränktes Lob aus, wie er es geſtern bereits vom Publikum 
entgegengenommen hat. Herr Schröter hatte ſich für die an 
ſtrengende Rolle eine vortreffliche Dis poſition entworfen mit 
Rückſicht auf eine weiſe Haushaltung mit ſeiner Stimme. Im 
Venusberg unter dem Bann der Göttin zurückhaltend, nur im 
Preisliede der Vinus mit ſchärferen Accenten hervortretend, 
ließ er die Stimme im frohen Gefühle der wiedergefundenen 
Welt kräftiger erklingen; die Erinnerung an Eliſabeth, ſeine 
Begegnung mit ihr, der Streit mit den Sangesgenoſſen lockten 
immer ſtärkere Töne hervor, bis endlich im Taumel der 
Leidenſchaft die vollſte Stimmgewalt zur Anwendung kam. 
Aber auch für die lange Erzählung von der Pilgerfahrt hatte 
der Sänger ſich noch fo viel Kraft und Klang bewahrt, daß 
er mit ergreifenden Tönen die einzelnen Vorgänge charakte⸗ 
riſtiſch zum Ausdruck brachte, um endlich wieder mit unge⸗ 
ſtümer Gewalt zum Venusberg zurückzuſtürmen. Wenn wir 
den Lohengrin des Herrn Schröter mit ſeinem Tannhäuſer 
vergleichen, fo ſteht uns dieſer höher. Hier war alles einheit- 
lich im Charakter begründet; was wir von Tannhäuſer ſahen, 
das war durchaus nur das Ergebniß einer von Innen heraus 
ſich entwickelnden Ausgestaltung, frei von allen Aeußetlichkeiten 
und Zufälligkeiten. Daß bei dieſer ſchönen Darſtellung der 
Geſang nicht zu kurz kam, dafür ſorgte Herr Schröter jo aus 
giebig, daß man auch daran rechte Freude genießen konnte. 
— Der Wolfram des Herrn Rübſam war edel und vor⸗ 
nehm, ſowohl in der Haltung wie im Geſang. Mit warmen, 
von Herzen kommenden Tönen begrüßte er die Rückkehr des 
Tannhäuſer, und der ſtimmführenden Sicherheit des Herrn 
Rübſam war zum Theil mit das ſchöne Gelingen des herr: 
lichen Finales im erſten Akte zu danken Ebenſo war ſein 
Vortrag im Sängerkrieg innig und ſprach zu Herzen durch 
den warmen und ruhigen Ton der Empfindung. Im Liede 
an den Abendſtern ſchien der Sänger zu viel Empfindſamkeit 
heraus kehren zu wollen; leichte Schatten von Tremolo 
machten ſich bemerklich. Der Empfindung, die hier durch die 
Muſik ſo ſprechend ausgedrückt wird, braucht der Sänger nicht 
noch beſonders nachzuhelfen; je einfacher und finniger hier 
der Vortrag, deſto mehr wird die richtige Stimmung ge 
troffen. Auch würde Herr Rübſam gut thun, wenn er das 
Lied von einem entfernteren Orte auf der Bühne, etwa auf 
der Felſenbank, ſänge; vorn an der Rampe nimmt es einen 
viel zu ſehr herausfordernden Charakter an und läßt von dem 
tiefen Schmerze, der Wolframs Seele beherrſcht, zu wenig er⸗ 
kennen. Die übrigen Sänger waren durch die Herren Kall⸗ 
manu, Hartmann, Czerny und Nolte vertreten, 
die ſowohl einzeln wie im Enfembie ſich mit ihren Dar⸗ 


teriſtik zu verleihen, aber es ſcheiterte ihr Bemühen meiſt an 
Aeußerlichkeiten. Eliſabeth iſt eine der herrlichſten Frauen⸗ 
rollen, die Wagner geschaffen, turchglüht von edelſter Begeiſte⸗ 
rung und opferungsfähigſter Hingekung. Das hörte man 
geſtern aus dem Geſang der Ellſabeth nicht heraus, von dieſer 
Begeiſterun; für den Sänger war nicht genug bemerkbar. Ja 
ſelbſt den Aeußerlichkeiten, die zu betonen find, entſprach die 
geſtrige Darſtellung nicht immer. Wenn Eliſabetn nach langer 
Zelt zum erſten Male die Säugerhalle wieder betritt und ſie 
in weihevoller Stimmung, weil der Geliebte wieder hier ein⸗ 
kehren wird, mit jubelnden Tönen begrüßt, dana müſſen doch 
ihre Grüße dieſer Halle und nicht dem Theater raum zugeſendet 
werden, wie es geſtern geſchah. Bedeutender griff Fräulein 
Rolland im zweiten Finale mit ein, und auch im Gebet ließ 
die Sängerin wärmere Töne vernehmen, wie ſie der Situation 
angemeſſen waren. — Fräulein Kynaſt hatte die ſchwierige 
und an der Schwierigkeit geweſſen wenig dankbare Partie der 
Venus übernommen. Ihre Thätigkeit beſchränkt ſich eigentlich 
nur auf die Eingangsſzene, und hier werden an die Sängerin 
und Darſtellerin große Forderungen geſtellt. Fräulein Kynaſt 
gelangen die Töne heftigen Unwillens den Forderungen Tann⸗ 
häuſers gegenüber in größerem Maße, als die weichen 
ſchmeichelnden Locktöne, womit fie den Ungetreuen in ihren 
Netzen feſthalten will; die erſten find ja nothwen ig, aber die 
legten dürfen darüber nicht zu luz kommen. Wenn Fräulein 
Kynaſt unter dieſem Geſichtspunke ihre Darſtellung ausgleichen 
kann, dann wird fie mit ihrer Venus noch eine größere Wir⸗ 
kung erzielen, als es ihr geſtern ſchon zum Theil gelungen iſt. 
— Dem Hirtenknasen des Fräulein Schulze gebührt für den 
ſchön intonirten und kindlich frohen Vortrag des Hirtenliedes 
ſchließlich noch eine beſondere Anerkennung. — Der Schluß 
der Oper hatte geſtern abweichend von früheren Aufführungen 
eine kleine Aenderung erfahren durch Wiederaufnahme eines 
ſonſt weggelaſſenen Chorſatzes. Wir halten dieſe Einrichtung 
nicht für vortheilhaft. Der Zuſchauer iſt durch Wolframs 
Abendſternlied und durch feine Mittheilung an Tannh⸗uſer 
über den erlöſenden Tod E’ifabetbs fo ausreichend unterrichtet, 
daß es nach Tannhäuſers Tode keiner weiteren Erläuterung 
bedarf. Der ſonſt übliche Schluß mit dem wiederholten Ein⸗ 
ſatz des Pilgerchors bildet einen in jeder Beziehung verſöhn⸗ 
lichen und beruhigenden Abſchluß. W. B. 


Donnerftag, 26. Dez: Zum erften male „Fräulein Doktor“. 
Komödie in 4 Akten von Oskar Walther ud Leo Stein. 

Die Verfaſſer haben den Einfall gehabt, dem Theater 
eine neue Figur zuzuführen: den weiblichen Rechtsgelehrten, 


wie er in teuerer Zeit z. B. in Zürich gezüchtet wird. Die 


Abſicht iſt gut, aber ſie hätten die Sache nicht ſo umſtändlich 


— 


war ängſtlich geſpannt und hätte den Moment zurückhalten 
mögen, 1 dem aus Tannhäuſers Munde das gefürchtete Wort 
ertönen würde. Wenn die Zuhörerſchaft ſo unter dem Bann 
der dramatiſchen Wirkung geſeſſelt ſteht, dann iſt das der 
beſte Maßſtab dafür, daß die Künſtler ihre Schuldigkeit gethan 
haben und ſelbſt mit Befriedigung auf ihre Leiſtung hinblicken 
dürfen. 


* 
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bietungen ebenbürtig anſchloſſen. Herr Gäßner fang den 
Landgraf korrekt, in der Tiefe aber zuweilen nicht kräftig 
genug; die väterliche Fürſorge für Eliſabeth und die warm: 
herzige Theilnahme an Tannhäuſers Geſchick hätten 
aber wohl wärmere und innigere Töne verlan⸗ 
gen können. Fräulein Rolland war eifrig be⸗ 
beſtrebt, muſikaliſch der Eliſabeth eine anſprechende Charak 


in 4 Akten und bei allem Aufgebot von derbem Humor — 
kommt es doch ſelbſt zur Offertrung von Ohrfeigen! — nicht 
fo ermüdend, um nicht zu ſagen langweilig machen ſollen. 
Drei Akte waren mehr als genug. Der Dr. jur. Joh anna 
Dittrich (Hans genannt) kommt nach Haufe. Der Vater, ein 
Berliner Seifenfabrikant, ift entzückt von der in Zürich 
graduicten Tochter und überträgt ihr gleich die Führung eines 


troffen, der auch von 


Se Poſtverwolter Karl 


F 
. 


tins, Mittelſchullebrer Joſef Volkmer, Eiſenbahnſekretär Hermann 
Wierzbickt, Kaufmann Emil Gumpel, Gutsverwalter Otto Pfeiffer, 
Vorwerlsbeſitzer Anton Gaſiorek, Hausbeſitzer Oswald ug, 
Adminifrator Emil Klabeckt, Ingenieur Heinrich Schnabel, Kauf⸗ 
mann Jonatz Ka iett, Eiſenbahnſekretär Frſtz Stebert, Sekretaxtats⸗ 
Aſſiſtent Paul Wittzuhn, Maurermelſter Reinhold Iwan, Rektor 
Hermann Schwochow, Premier⸗Lleutenant Richard Helling, Sattler⸗ 
meiſter Sofepb Weiß, Wagendauer Karl Zwar, Maurer» und 
Zimmermeister Joſeph Kopka, Kaufmann Hans Wllezynskt, Admi⸗ 
niftrator Jannot üllendorf, Mittelſchullehrer Robert Zlrus. 
Vorwerksbeſitzer Joſeph v. Tursti, Oberpoſtaſſiſtent Adolph Trep⸗ 
ping, Stadtſekretär Eduard Vogt, Techniker Bruno Weiche. Haus⸗ 
befißer Johann Kaſprowicz, Anſtaltsinſpektor Eduard Weſolowskl. 
Regterungsſekretär Guſtav Winkler, Gär nerelbeſitzer Irledrich 
Gartmann, Bahnmeiſter Karl Michalski, Regierungsſekretär Paul 
ze Wagenbauer Wilhelm 

itinger, Gutspächter Jakob Begorskt, Eiſenbahnſekretär Anton 
Biolon, Optiker Wladislaus Welchmann, Landmeſſer Martin Wer: 
nide, Kaufmann Richard Krüger, Poltzeiſekretär Guſtav Wolter, 
Regierungs » Sekretariatsafſiſtent Oskar Weidner, Mühlenguts- 
pächter Mox Aſch, Eiſenbabnſekretär Auguft Conrad, Poſtvorſteher 
Eduard Kofier, Reſtaurateur Wilhelm Rebdanz, Buchhalter Anton 
Teßmann, Kaufmann Franz Liſieckt, Kaufmann Michael Wagner, 
Fleiſchermelſter Jobonn Szyfter II. Buchbindermeifter Theophil 
Wojciechowskl. Müblenbeſitzer Albert Reich, Kaufmann Leo Werner, 
Buchballer Fran; Hoebne, Bäckermeiſter Robert Jahnke, Stadt⸗ 
ſekretär Guſtav Weſß. Bäckermeiſter Ludwig Woſczynski, Elſen⸗ 
babnſekretär Theodor Wrobel, Gutsbeſitzer Anton Gintrowicz. 
Boſthalter Isidor Olhynsli, Zimmermeiſter Johann Baſon, Kauf⸗ 
mann Julius Wolff, Gäterexpedlent Oswald v. Tſchirnbaus, 
Gutsverwalter Waldemar Rapmund, Kaufmann Emanuel Tomskl, 
Landſchoftsaffiſtent Eugen Weiß, Buchhalter Max v. Rogtomätl, 
Jandwirib Max v. Zobeltitz. Stadtſekretür Hermann Wengel, 
Sekretaxſats⸗A'ſiſtent Otto Tetzlaff. Gutsbefitzer 80 Jordan, 
Gutsbeſitzer Heinrich Beck, Mühlendeſizer Franz Rabbow, Lands 
ſchaftskaſſenalfiſtent Hugo Zippel, Eiſenbahnſekretär Emil Sprengel, 
Feldmeſſer Franz Scheja, Malermeiſter Ernſt Weckmann. Baus 
unternehmer Eduard Decen, Kaufmann Eduard Waltner, Mittel⸗ 
ſchullehrer Auauft Weymann, Kaufmann Johann Wleklinski, Kauf⸗ 
mann Rudolf Kahl, Adminiſtrator Anſelm Tomaſzewskl, Konditor 
erdinand Scheibe, Gutsverwalter Victor Mackenſen, Kaufmann 
alo Wolff, Regiexungs » Sekretartatsaſſiſtent Hermann Zeidler, 
Kaufmann Friedrich Wilheim Mewes, Schulzendutsbefitzer Hu 
Manthey, Odertelearaphen⸗Afſiſtent a. D. Theodor Teske, Kauf 
mann Adolph Simon, Poftſekretär Juljus Szyſchka, Uhrmacher 
Balerlan Schulz, Malermeiſter Adreas Schmölke, Bildhauer Benno 
Sametzkl, Kulturtechnſter Hugo Wleſter, Braumeiſter Hellodor 


Soße Mittelſchullehrer Joſef Volkmer und Butsverwalter Friedrich 


me ver. . 
(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 

Gelegranhiſche Nacmichten 

Köln, 27. Dez. Die Kripta der St. Gereonskirche, in welcher 

die Lelche des Kardfnals Melcher ausgeſtellt iſt, war 


während der Weihnachtstage von einer großen Meſchenmenge be⸗llonlal⸗Expedittonen zu unternehmen fein würden. 


Prozeſſes mit dem Nachbar Winkler. Der Prozeß wird ver⸗ 
loren, und zugleich eine Broſchüre des weiblichen Doktors 
wegen Staats gefährlichkeit konfiszirt. Da ſchlägt die Stim⸗ 
mung bei „Bater'n* gründlich um. Er wüthet gegen die 
bisher hochgelobte gelehrte Tochter, die in Folge deſſen das 
Haus verläßt und einſtweilen bei ihrem Schwager Henneberg, 
einem Möbelfabrikanten, Unterkommen findet. Sie ſucht durch 
Inſerat eine Stelle als Bureauvorſteher bei einem Rechts⸗ 
anwalt, und darauf meldet ſich der Rechtsanwalt Dr jur. 
Normann, der frühere Bevollmächtigte ihres Vaters, der ſie 
bei dieſem kennen und ſelbſtverſtändlich vom erſten Augenblick 
on lieben gelernt hat. Er bietet ihr in anfangs burles ker, 
dann in ernſter Weiſe feine Hand an; ſie ſoll auch fein ger 
ſchöftlicher Scchus werden für — die Eheſcheidungs prozeſſe! 
Sie wäre ja thöricht, wenn ſie Nein ſagte, wird alſo des 
Rechtsanwalt Recht. anwaltin und verſöhnt ſich auch mit dem 
Vater, der jein Unrecht natürlich ſchon längſt — hinter den 
Couliſſen — eingeſehen hat. Zur Anſtiftung der „Neben 
handlung“ bedienten die Verfaſſer ſich des früher auf dem 
Theater ſehr beliebten, in neuerer Zeit ewas aus der Mode 
kommenen Backfiſches, einer Schweſter Frieda, die vortrefflich 
lavier ſpielt und auch etwas Großes wie der ſchweſterliche 
Doktor werden will. Dazu bietet ein Dilettantenkonzert Gele. 
genheit. Frieda wirkt mit und wird in der Preſſe als auf⸗ 
gehender Stern begrüßt. Das genügt für ſie — und gewinnt 
ihr plötzlich die Liebe eines ſcheinbaren Gigerls Fred, der an: 
re für den weiblichen Toktor ſchwärmte. nun aber in einer 
übrigens ganz hübsch konſtruirten Scene dem Frl. Frieda klar 
macht, daß er nicht ſo dumm ſei als man männiglich glaube. 
Folge davon: Verlobung zwiſchen Fred und Frieda. Letztere 
wird aber einftweilen von der Berſerkerwuth Papas mitbe⸗ 
dem Hon ſtreben dieſer Tochter nichts 
mehr wiſſen will. Die Löfung bringt der Ausgang des 
Prozeſſes mit dem Nachbar Winkler: Papa Dittrich gewinnt 
ihn in zweiter Inſtanz durch ſeinen früheren Rechtsbeiſtand 
Dr. Normann, der vor Gericht etwas geltend gemacht hat, 
was Dr. Johanna wegen mangelnder Proxls vergaß. Damit 
auch der letzte Schatten verſchwinde, wird die erwähnte Konfis⸗ 
katur der Brochüre aufgehoben. 
Dieſe Geſchichte iſt in ihrer Grundlage novelliſtiſch und 
entbehrt der dramatiſchen Spannung. Die Heldin wird zwar 
als kecke Radfahrerin eingeführt, aber alsbald erlahmt ihre 
Aktivität. Sie arbeitet für den Vater die Rede vor Gericht 
aus; das ift aber ihre ganze Thätigkeit. Von da an tritt fie 
in den Zuſtand des Leidens, büßt ihre ganze Emancipations⸗ 
hecrlichkeit vor unſeren Augen ein, jo ſehr fie ſich auch darüber 
beklagen mag, daß die derzeitigen Staatseinrichtungen ihr zur 
Bethätigung ihres Wiſſens und Könnens keinen Raum ges 
währen, und endet in der landesüblichen Weiſe als Haus frau. 
Im erſten Akt geht es ziemlich munter zu; der zweite läßt 
den Mangel einer ſtraffen dramatiſchen Aktion bereits ſehr 
hervortreten, an deren Stelle die Eplſode ſich breit macht; 
im dritten ſchlägt der komiſche Stil in den tragiſchen um, 
im vierten der tragiſche in den komiſchen. Das Ganze würde 
durch größere Präelſton unzweifelhaft gewinnen; man kürze rück⸗ 


ſucht. Ordensleute und Alumnen des Priefterfeminard hielten die 
Todtenwacht. Geſtern Nachmittag wurde am Sarge eine Gebet⸗ 
ſtunde und ein Todtenofftzium abgehalten. An der Beiſetzungs⸗ 
feier bethelllgen ſich die Biſchöfe von Straßburg, Trler, Münſter, 
Mainz und Fulda, die Abte von Marfenſtadt, Martenlaach und 
Delenberg, ſowie die Vertreter der Biſchöfſe von Limburg 
und Paderborn und des Cr; » Biſchoßs von Uetrecht. 
Die Ceremonie begann heute früh 8 Uhr mit dem felerlichen Zuge 
des geſammten anweſenden Klerus nach der St. Gereonskirche, wo 
ein Offizium defunctorum mit Abſolution abgehalten wurde, ſodann 
ewegte fich der Leichenzug durch die mit Trauerfabnen geschmückten 
und mit Menſchen dicht beſetzten Straßen nach dem Dom, wo 
Kardinal Cremens ein pontifical requiem celebrirte. Die Ge⸗ 
dächtnißrede bielt Biſchof Korum aus Trier. Nach Erthellung der 
erg wurde die Leiche neben der Gruft des Kardinals Geißel 
eigeſetzt. 
nbdon, 27. Dez. Das „Reuterſche Büreau“ meldet 
aus Konſtantinopel vom 26. d. Mts.: Nach amtlichen 
Berichten aus Norwina haben die Armenier 2500 und die 
Türken 250 Mann in dem Kampfe verloren, welcher der Ein: 
nahme von Zeitun vorangegangen iſt. 
Belgrad, 27. Dez. Der König hat die Demiſſion 
des Miniſters Petkomitſch angenommen und den Oberſt⸗ 
Lieutenant Koſta⸗Radislajewitſch zu feinem Nachfolger ernannt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 27. Dezember, Abends. 
Die Prinzeſſin Leopold iſt heute Nachmittag beim 
Schlittſchuhlaufen mit ihrer Kammerdame auf dem 
Griebnitzſee bei Neu⸗ Babelsberg an einer ſchwachen Stelle ein⸗ 
gebrochen und konnte nur mit Mühe gerettet werden. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge begiebt ſich der 
Reichskanzler Fürft Hohenlohe heute von Podebrad 
nach Wien, um feinen Bruder, den Oberhofmeiſter des 
Kalſers von Oeſterreich, zu beſuchen und um gleichzeitig dem 
Miniſter des Auswärtigen, Grafen Goluchowski, einen 
Gegenbeuſuch zu machen. 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nach allerböchſter Beſtimmung 
findet am 18. Januar zur Erinnerung an die vor 25 Jahren er⸗ 
folgte Neubegründung des deutſchen Reiches elne 
Feierlichkeit im königlichen Schloſſe ſtatt, wozu 
a A Ben auch die damaligen Reichstagsmitalteder ge: 
a j 


Stuttgart, 27 Dez. Wie verlautet, begiebt ſich der König 
von Württemberg zur Neujabrögratulation nach Berlin. 
Paris, 27. Dez. [Senat.] Bet der Berathung des Ko⸗ 
lontalbudgets erklärte der Miniſter für Kolonien, in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage, er denke, das keine neuen Ro» 


ſichtslos ſämmtliche Akte, beſonders den zweiten, und merze 
namentlich die maſſenhaften Wiederholungen aus. 

Wie ſchon geſagt, waltet in dem Stück ein derber Humor. 
Hauptträger deſſelben iſt der Seifenfabrikant Dittrich, den Herr 
nner in dem draſtiſch berliniſchen Ton hielt, den wir an 
ihm bereits vom „Rabenvater“ her kennen. Ihm ſekundirte 
Herr Steinegg, der als Möbelfabrikant eine auch in der 
Erſcheinung realiſtiſche Figur auf Scene ſtellte. Als 
dritter Komiker muß Herr Stahlberg, der als Lehr: 
junge Nauke — der Theaterzettel nannte als Darſteller des- 
ſelben Herrn Thalmann! — zwar ſpät in die „Handlung“ 
eingriff, aber eine ſehr ergötzliche und dabei durchaus nicht 
unwahrſcheinliche Charge bot. Keine verlockende Pattie iſt die 
Titelpartie. Frl. Kleen holte den etwa darin vorhandenen 
latenten Humor heraus, betonte die Selbſtäadigkeit der Figur 
und bewahrte dieſe und uns in den letzten Akten vor weiner⸗ 
licher Sentimentalität. Das iſt ein Verdienſt. Die beiden 
gelungenſten Figuren ſind Fred und Frieda, die Herr Mat⸗ 
thias und Frl. Rolf mit anregendſter Munterkeit und 
möglichſter Naturwahrheit ganz vortrefflich darſtellten. Herr 
Thalmann ſpielte den männlichen Kollegen des weiblichen 
Doktors mit edler Männlichkeit, und die Damen Kol lendt 
und Pfeiffer (Klara und Amalie) veranſchaulichten zwei 
verfchiedene Arten von Hausfrauen ganz gut. Das vollſtändig 
gefüllte Haus befand ſich in beſter Feiertagsſtimmung und 
zollte nach allen Akten — einzelnen Darſtellern auch bei 
offener Scene — lebhaften Beifall. E. 


Kleines Feuilleton. 


Anf Vorpoſten. Die „FE. Zta“ veröffentlicht folgende in⸗ 
tereſſante Weihnachts⸗Erlanerung eines franzöſiſchen Offiziers: 

In der Nacht zum 25. Dezember 1870, nachdem die Belagerung 
von Waris mit ihrem Gefolge von Leiden, von Entbehrungen, von 
Todtenklagen und unalücklicherweiſe auch von Ausbrüchen des 
Haſſes bereits lange Wochen angedauert, hatte ich Wachtdſenſt in 
den Verſchanzungen. Meine Compagnie beftand aus Partiſer 
Mobllgarden, guten Jungens, die zu jeder That, die Muth erfor⸗ 
derte, bereit, nur nicht ſtark in der Disziplin waren. Der Froſt 
ging ſcharf dieſe Nacht; der klare, herrli 
ſchlen förmlich zu ſpauern; der zarte Halbmond beleuchtete eine 
geſpenſt ich dreinſchauende, weite, |hneebededte Ebene und der 
Laufgraben der Deutſchen lagedem unſern ſo nahe, daß wir 
ihre „Wer da?“ und das Klirren ihrer auf den eiſt en Erdboden 
ſchlagenden Gewehre vernahmen, während fie wahrſcheinlich die 
„Qui vive“ Rufe unferer Schildwache ebenſo deutlich hörten. 

Es war beinahe Mitternacht geworden und ich ſtampfte auf 
dem Fußboden umher, um mich ein bischen zu erwärmen, als ein 
ſtrammer Burſche mit feinen Zügen und einem intelligenten und 
eneralſchen Geſicht aus der Reſhe der übrigen Mobilgarden trat 
und eine kuxloſe Bitte an mich richtete: 

„Herr Kapitän,” ſagte er, dücfte ich für einen Augenblick die 
Wache verlaſſen?“ 

„Unſinn! Treten Sie ſofort ins Glied zurück. Glauben 
Ste, mir ſei weniger kalt als Ihnen? Warten Sie nur: 
— ee nachher in's Feuer geht, wird Ihnen ſchon wärmer 

erden.“ 


Er rührte Ah nicht, immer noch in dienſtlicher Haltung bie 
Hand am Gewehr: 

„Herr Kapitän, ich bitte Ste, erlauben Sie mirs. Die Sache 
wird nur ein paar Augenblicke brauchen. Ich verſichere Sie, Ste 
ſollen cs nicht bereuen. 
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Paris, 277 Dez. Das bekannte Bild, „Mahnung an 

Völker Europas“, welches Kalſer Wil a m ? a 
Präſidenten Faure zum Geſchenk machte, war am Weſonachts⸗ 
tage im Eluſee Gegenſtand großer Aufmerkſamleit aller Beſu Her. 
Wo das Bild dauernd feinen Platz erhalten wird, iſt noch nicht 


entſchieden. 

Bukareſt, 27. Dez. Heute früh 3/ Uhr wurde hier ein 
länger a⸗dauerndes Erdbeben verſpürt. 

Sofia, 27. Dez. In einer Verſammlung der Regie: 
rungsmajorität erkläcte Stoilow, die raſſiſche Ver⸗ 
öhnungsfrage ginge ſehr gut vorwärts. Fürſt 
Ferdinand fet entſchloſſen, den Prinzen Boris taufen zu Laffen, 
auch wenn der Zar nicht Pathe ſein würde, worüber noch 
Verhandlungen ſchweben. Die Regierung hoffe, daß ein ruſ⸗ 
ſiſcher General bei der Taufe zugegen ſein werde. 

Waſhington, 27. Dez. (Ergänzende Meldung.) Nach 
der vom Repräſentantenhauſe angenommenen Tarif⸗ 
reform zahlt die jetzt. freie Roh wolle der Klaſſe J u. II 
60 Proz. der Sätze des Mac Kinley⸗Tarifs von 1890, nur 
Wollen der Klaſſe III den vollen Satz von 1890. Wollen⸗ 
waaren zahlen alſo Zuſchlag zum jetzigen Zoll 60 Proz. des 
ſpezifiſchen Gewichts oder Flächenmaßzolles des Mac Kinley⸗ 
Tarifs. Nur Teppiche und ähnliche Wollſabrikate zahlen als 
Zuſchlag den vollen Flächenmaßſatz des genannten Tarifs. 
Das bis jetzt freie Hol z und Holzwaaren zahlen 60 
Proz. der Mac Kinley⸗Sätze, alle übrigen zollpflichtigen 
Waaren, außer Zucker, ſind mit einem Zollzuſchlag 
von 15 Proz. der gegenwärtigen Zollſätze belegt. 


Konflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England. 

Newyork, 27. Dez. Nach einer Depeſche des „World“ 
aus Caracas hat vorgeſtern dort eine große Kund⸗ 
gebung gegen die Engländer ſtattgefunden. Der 
Miniſter des Innern hielt eine Rede, in der er betonte, 
Venezuela werde ſich nur "einem Schiedsgerichte unterwerfen, 
oder falls ein folches nicht bewilligt werde, zu den Waffen 


greifen. 

Wien, 27. Dez. Wie die „N. Fr. Preſſe“ aus Peters⸗ 
burg meldet, ſoll die Regierung der Vereinigten 
Staaten dort angefragt haben, welche Stellung Ruß ⸗ 
land gegenüber dem Venezuela ⸗Konflikt einnehme, 
Die Antwort habe günſtig gelautet; Rußland theile 
den Standpunkt Clevelands und werde dieſen, wenigſtens auf 


diplomatiſchem Wege, nachdrücklich unterſtützen. 


(Hierzu zwei Betianen.. 


„Den Teufel auch, wer find Sle eigentlich und was wollen 
Sie denn?“ 

„Wer ich bin? Der . . Und er nannte einen 
Namen, der damals in der muſikaliſchen Kunſt ſehr berühmt 
war. — „Was ich will, daß muß, bitte, mein Gehelmuſß bleiben.“ 

„So, dann laſſen Sie mich in Rube; verſchonen Ste mich mit 
ſolchen Lüderlichkkeiten! Wenn ich Einen heute Nacht nach Paris 


laſſe, ſehe ich nicht ein, warum ich nicht die ganze Kompagnie bin⸗ y 


ichiden ſoll.“ 
„Ach, Herr Kapitän!“ exwiderte er lächelnd. „ich will gar nicht 
nach Parts, ich will nach dieſer Richtung“ — und er wles nach 
ber er Truppen hinüber. — „Ich bitte nur um zwei Minuten 
rlaub. 
Seine Haltung und feine Sprache hatten meine Neugierde rege 
gemacht. Ich entſchloß mich, tom die gewünſchte Etlaubnalß zu 
— — ohne zu demerken, daß er ſich wahrſcheinlich den Tod 
olen werde. 
Er ſprang ſogleich aus dem Graben beraus und ging fünf 
Schritte dem Feind entgegen; in dem Schweigen der Nacht hörte 
man den Schnee unter feinen Füßen knarren und wir folgten mit 
den Auzen der ſchwarzen Silhouette, die durch den vom Monde 
geworfenen Schalten unheimlich verlängert wurde. Dann blieb 
der Mann ſtehen, grüßte militäriſch und intonicte mit 1 
br Stimme und aus voller Bruſt das ſchöne Weihnachtslied 
von Adam: 
„Minuit, chrötiens, dest l’heure solennelle 
Ou 1’Homme-Dieu descendit jusqu'à nous. 
Das geſchab fo unerwartet, war fo einfach, 
durch die äußeren Umſtände, dur Le Nacht und in dleſer Um⸗ 
gebung elne ſolche Größe, eine ſolche Schö nh r 
die Parſſer, wir Zweifler und Spötter, bewegt an den Lippen bi 
Sängers dingen. 
liches Gefühl vorwalten: Dean 
ak im a Heimatb. — 1 Nr 
achelofen laß, an die frohen Kinder, 
baum berum Fapſten (an vernahm nicht das kleinſte Geräufch, 
keinen Schritt, keinen Ruf, kein Geklirr der Waffen. 
Als mein Sänger fein Weihnachtslied mit feiner männlichen 
Stimme bedächtig geendet batte, ſalutirte er noch einmal, drebte 
ſſch auf feinen Abfagen derum und ſchritt, ohne ſich zu beellen, 
unſerer Verſchanzun 
„Herr Kapltän, 
Ihre Erlaubniß?“ 
Ich batte noch nicht Zeit gehabt zu antworten als drüben, auf 
Seite der Deutſchen N 
Und der Artillerift, den Helm auf dem Haupte, trat 


wiß dachte mehr als Einer da 
Familie, dle zu Hauſe um den 


der 0 
ei nerfeits vor, 
mitten dieſer Winternacht, inmitten aller diefer waffenſtarrenden 
eh z kungen an, eine Hy une der Dankbarkeit und des 
Glaubens an das arme Jeſuskind, das vor achtzehnbundert 


zur Welt gekommen war, um den Menſchen die Liebe zu bringen 


und 


der Geſang gewann 4 
„daß wir Alle, 1 — 4 
Und von Seiten der Deutſchen mußte ein ähn⸗ 


die um den brennenden Ehriſt⸗ 


dh melde mich zurüd,“ ſagte ex, „bedauern Sie 


chen, die hohe Geftalt eines Artillertſten 1 


ging uns fünf Schritte entgegen, gerade wie es 
der Andere gethan batte, machte Halt, grüßte kaltblütig und, ine 


„die felt Monaten an nichts Anderes dachten, als e 3 
r ce er aus voller Kehle ein Ines benſdes » 


ren 3 
und anzubeſehlen und dem man ſelther fo ſchlecht gehorcht halte. 
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geb. Tomski. Nachruf. dto. extra feinen,ganzalten „ „ ho Beichte und 4 — 
Auswärtige Feinste französische Arac-, Paftor Loycke. 10 Uhr, Pre⸗ 
Am 26. d. Mts. verſtarb nach längerem nen Ananas- und Burgunder digt, Herr Ober⸗Konſ⸗Rath 
Familien⸗Nachrichten. lager der Kaffendote 819 Punsch - Essenzen von D. Reibard. 
450 Dienſtag, den 31. Dez., Abends 
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Verlobt: Frl. Hedwig Braun E. Cusenier fils ainè & Co., Paris „ „ 
mit errn Ingenleur Oskar 
Kurth in Freiberg. 
Verehelicht: Herr Dr. med. 
Karl Goriitfant mit Frl. Martha 
Boſſe in Königsberg. Hr. Guts⸗ 


6 Uhr, Jabrsesſchluß. 
Ober⸗Konſ.⸗Rath D. Rei er 
Mtttwoch den 1. Januar (Neu⸗ 
jahr), Vormitt. 9 Uhr, Beichte 
und Abendmahl. Herr Konſi⸗ 
ftoriafratb D. Reichard. Um 


Herr Hermann Reich. 


Sein alle Zeit reger Dienfteifer, ſowie feine treue 
und gewiſſenhafte Pflichterfüllung ſichern ihm bei uns 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 


beſitzer Karl Steggrün mit Frl. ein ehrendes Andenken. Haunt Ausſcha 10 uU 
aup tr, Predigt, Herr Paſtor⸗ 
No ng Nechenderg in Selten Poſen, den 27. Dezember 1895. Reitanrant ee Bertinerftroße, A —. Garaiionaic 

R e. 


In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗ — Bars, ſtets rt 


. Ein Sohn: Hrn. 
beim General-Bertreter 


Reg.⸗Aſſeſſor Lex in Wiesbaden. 10 br. Predigt, — Mil 


* 2 2 
Eee Dit Beamten der Landeshauptlaſe. f Lege Oscar Still De 5 
au burg. Herrn Dr. Paul Nr. 131. scar er, Evang.-Luiheriiche Kirche. 
Caller in Doms lau. N Breiteſtr. 12. Sonntag, den 29. Dez. Vorm. 


Eine Tochter: Herrn t . ar — 8 
1111 EEE 
Hrn. Vieut. Rauterbera in Osna⸗ 
Be a 1 mil nen Unſeren geehrten Kunden die ergebene Nachricht, daß wir am 1. Januar a. c. unſere Geflügel⸗Geſchäfte 

in Jögerndorf. unter der Firma 


RAR Studzinski & Unger 
vereinen. 


Ben Siager in Hamm 
. W. Hr. Beigeordn. 98 
Hr. Gut 
Für das uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitten wir daſſelbe auch auf unſer neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt übertragen zu wollen. 


9½ Uhr, Predigt, Hr. Sup. 
Kleinwächter. 

Dienſtag, den 31. Dez., Abends 
7 Uhr, Jahresſchluß⸗Gottes⸗ 
dienſt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. 

Wire Ra = 8 le, 
jahr), Vormi ng 9½ *. 
Predig rintenden 


apelle der evangeli 

Diakoniſſen⸗Anſt 5 e 
r d. 23. Dez., Abends 

8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 


Kiſtemann in rg 

beſitzer u Schilling Mm 

Brenn: © Profeſſor G. 
Moſen in Zwickau Herr 

Oberamtmann Georg Grüttner 


in Heinrichau. Fräul. Hermine f 
1 1 Baftor Kühn. 

dende Sets 1 800 Herrman Studzinski Herman Unger 2 ber, er e 

vorm. Wwe. Heppner. vorm. Wwe. Schallmach. t, Predigt, Derr after 


9 Vormittags 10 Uhr, 
. Herr Paſtor Kühn. 
Et. Skirche in Jerſitz. 
Sonntag, 29. Dez., Vormittags 
8%, ihr (Predigt für die 
Meilitärgemeinde) Herr Mil.⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 
Sonntag, 29. Dez., Vormittags 
—— Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


Gleichzeitig theilen wir den geehrten Kunden mit, daß wir außer unſerer Geflügelhandlung ein 
ſtreng W feines Fleiſch⸗Geſchäft ſowie Fabrikation feiner Aufſchnitte und Wurſt⸗Waaren 


Breiteſtr. 8, Ecke Schuhmacherſtr. 


unter Auffiht Sr. Ehewürden des Herrn Rabbiner Dr. Feilchenfeld am 2. Januar a. c. eröffnen. 
Um gütigen Zuſpruch bittend zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Studzinski & Unger, 


Breiteſtr. 8. 


DDI 
Stadttheater 1725 


Sonnabend, den 28. Dez. 189 
Nopftät. Zum 2. Male Fräulein 
Doktor. Sonntag, den 29. De: 

ember 1895, Nachmittags 3 Uhr, 

inder ⸗Vorſtell. Frau Holle. 
Abends 7°, Uhr: Der Schat- 
gräber. Vorder Mara. Hter= 
auf: Eavalleria ruſtieana. 


chner. 


Streng rituell. 
Aa 52 


Mittwoch, den 1. auer (Neu⸗ 
jahr), ), Vorm. 10 Uhr, eig 


Montag, den 30. Dezember 1895: 
l Gaſtſpiel des 
Kal. Preuß. Hofſchauſpielers 
.: Adalb. Matkowsky „Othello, 
der Mohr von Venedig“. 


Abendmahl. 


animiſcher Verein 

Spncialitäten-Thoalar ed 
„Riviera.“ Peihnachtsabend. 

Vor dem Aden Harken Café Kaiserkrone. 

Sr. Sünfllerdorliellung. en de aelhfoftene 

1 Rieſen⸗ Programm!! Gefellichaft vergeben. [17721 


Auftr. des oefommten Verſonals, 8 
2 unter anderem 17835 . Kleinert, 


Ferd. Addiks gane Punſch, 


beſter Jongleur der Sen 
par excellen Num u. Arat, 
Billets A 50 Pf. in den deinen 


en — Safienorei delſche i. finn Foguacs, 
nur an der Kaße. 


Die Direction. Rum⸗ und Arac⸗ 


Verſchnitte 


J. o. o. F. Fun in Originalflaſchen 


In den Paro 57 der vorge⸗ 
nannten 8 in der Zeit 
vom 21. Dez. bis zum 27. Dez.: 
Getauft 16minnl, 2. weiß. Berl. 
Geſtorb. 5 
Getraut 3 Baar. 


NIIT IBENTE 
Polniſch sprechender Arzt. 


Solider, thätiger und — 
ſamer Arzt kann ſich 
Praxis ſchaffen. O 


Ca. 5000000 M. unter Nr. 24 an bie — 


betete, Sue und Kassengalder r DesenD EroEer 
können auf Häuser, Güter, auch | Zur Anferttaung von 


auf gute rentable industrielle Eta- „Ball- und i 


Briefe und Rechnungen 
ordnet man am besten ın 
F. SOENNECKEN’s 
 BRIEFORDNERN 


D. Reichs Patent 


Lo. Töchter-Pensionat 
beschw. Hirschfeld, 


Friedrichstrasse 23 1. 
Prospecte auf Wunsch. 


ı Veberall vorrätig. 1 S. 17 Mm: 1.25 I Locher M 1,50 
r . SOENNECKEN » BONN » LEIPZIG 


Offerten unter B. G. 31 an 6. L. |embfieblt ich 
II baube & Co, Frankfurt a. M. M 


Berlinerſtraße 16, Hof III. 
Schad 
N 00 Mark 285 W. „Penn. in befſ. 


Zur Ausführung von 


Hausentwäſſerungs⸗Anlagen 


M. d. 90. XII. A. 8%. U. L. empfieblt Weingroßbandlung Be 

fiehlt ſich 17829 auf ein oder mehrere Grund⸗ 5 i 

Kaufmännischer Club. L ea auf, ein, ober mehrere, Grumb- 122 
en 8 A He J. G. Böhme, Gd Be x. on 6 Sun tells Seitalbsgefuß, 

Herren Abend mit fefter Tafel, 000 Defer Fabrik für Gas⸗ und aeg EIER al un neee a bu side une N 

Beginn präciſe 9 Uhr. 10 0 0 Meter Poſen, Friedrichſtraßze Nr. 1 Betr'plaß 4, I. Anmeld. von 11 m DL. Den 1 ae 
i 2 Ubr. Honorar e italft, wird ein 


Anmeldungen zur Theilnahme Feldſteine ft f 
werden nur dis zum 29. cr. N Pr 1 Ge f dur df ar Gegründet 1867 
cctiat. 1 1 unter 17051 


Vorſtand. D. 111. 


5 M. Einzeln » Unterricht 4225 ee ebe — 4 
Klavierspiel p. Monat 12 M. 2 sub. M. L. 100 der Exp. 
Ernst Fritsche, Kapellmeiſter. Id. Blattes.] 


Manu Dome Km e 
meinden eto. ausgeliehen werden. 1782⁵ 


Nr. 902. Sonnabend, 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Dezember 1895. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) erh 

* Stadttheater, Die neue Komödie „Fräulein Doktor“ 
wird 8 9 Für Sonntag Nachmittag iſt die vierte 
Wiederholung der Kinder⸗Vorſtellung „Frau Holle angeſetzt. 
Abends 7¼ Uhr gebt das Ballet „Der Shasgräber” mit 
ter Oper „Mara“ und „Caballerta ruſttlcan a in 
Scene. Am Montag erfolgt bekanntlich das Gaſtſotel des könlg⸗ 
chen Hoſſchauſpielers Adalbert Matko ws ty, der dazu 
eine feiner — den Dihello in Shakeſpearesfaleichnamigem 

el gewä ot. 
Trace ee und Kälte, zwei gewohnte Attribute des Weih⸗ 
nachts feſtes, hatten ſich auch diesmal noch rech zeitig eingeſtellt. 
Unter der Herrſchaft eines, deſonders am erſten Weihnachtstage 
ſchaxſen, eifigen Oſtwindes rleſelte ſelt Montag 23 Dezember, um: 
aufbörlich feiner, trockener Schnee nieder, der jetzt eine ausreichende 
Schutzdecke für die Saaten bildet. Die ſich raſch ſteigernde Kälte 
erreichte am zweiten Weibnachtstage mit 9-10 Grad Cilſ. den 
öbepunkt. Seit geſtern führte der nach Weiten umgeſpeungene 
ind eine vorübergebende Steigung der Temperatur birbet, die 
beute Nachmiltag 3½— 4 Grad unter Null lag. Der Nachmittags 
völlig aufgeklärte Himmel mit der Windrichtung aus Norden läßt 
indep ein Sinken der Temperatur erwarten die Kälte dürfte dles⸗ 

wel von längerer Dauer fein als 1 Ende November. 

7 verkehr. Nach der beſtehenden älteren Vorſchrift iſt, 
wenn 2 — cusnchwsweiſe ganz oder theilweiſe außerhalb 
der Bahyſtrige dalten und die Reiſenden dort die Wagen verlaſſen 
müſſen, von den Schaffnern beim Oeffnen der Wagenthüren zu be⸗ 
ſonderer Vorſicht aufzufordern und nöthigenfalls beim Abſteigen in 
zuvorkommender Wette Hilfe zu leiſten. Dieſe Beſtimmung Iit, wie 
der Mintſter der öffentlichen Arbeiten neuerdiggs angeordnet hat, 
dem Fabrperſonal zur genauen Beachtung in Erinnerung zu brin⸗ 

gen und des gleiche Verhalten den Stattonsbeamten auszugeben. 


Einführung des Check. Verkehrs im Poſener Kredit⸗ 
Verein. Dem Be ſplel einer Anzabi größerer Gene ſſenſchaften 
folgend, wird, wie wir erfahren, der Poſener Kreditverein, einge 
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, zum 1. Ja⸗ 
nuar 1896 den Checkverkehr in den Bereich feiner Geſchäftsthätlokeit 
aufnebmen. Mit dieſer Neueinrichtung bezweckt der Verein allen 
Kreiſen des Publikums diejenige Form des Geldverkehrs darzu⸗ 
bieten, welche nicht nur als die bequemfte und nützlichſte mehr und 
mehr anerkannt wird, ſondern deren weitere Einbürgerung und 
Verallgemeinerung auch für die Arni eng unſeres wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens von großer Bedeutung iſt. urch den Check als 
Zahlungsmittel verringert ſich der Bedarf an baarer Münze und 
können die in vielen einzelnen Privatkaſſen auf kurze oder längere 
Zelt müßte liegenden Gelder dem öfien lichen Geldmarkte zu nutz⸗ 
dringender Verwendung zugeführt werden. Die weſentlichne Be⸗ 
deutung des Cyecks liegt jedoch darin, daß er die Theilnehmer am 
Shrevertehr der Mühe einer einigen Kaſſenführung enthebt, für 
ſie das Halten eines größ ren Kaſſenbeſtandes zu Haus unnötdig 
macht, die Gefahr des Dlebſtahls, Berliereos, Falſchzäblens ꝛc 
hejettigt und außerdem noch Zinseinnahmen ſchefft. Da wo ber 
Cbeckverkehr ſich eingel ürgert bat, wie z. B. in England, bewahrt 
der Kaufmann, Fabrikant, Handwerker ſeine Tages: und Wochen⸗ 
einnahmen, der Beamte, Offister, Lehrer ꝛc ſein Monats- oder 
Drartaldgehalt, der Rentier feine Zlaseinnahmen u. ſ. f. nicht bet 
ſich auf, ſondern zahlt dieſelben auf Check Konto ein, um ſein Gut⸗ 
baben zur Begleichung von Waarenbrzügen und zur Erfüllung 
ſonſtiger Verbindlichteiten durch Ausſchreiden von Checks zu ver⸗ 
wenden. 8 ckbuch, welches jeder Theilnehmer vom Verein 
bekommt, enthält Formulare zu Zahlungsanweiſungen und Koupon? 

ur Kontrolle derſelben. Man trägt in eine Anwelſung Summe, 
Datum und Namen ein, reift des Blatt aus dem Buche und zahlt 
damit dem Verkäufer oder Gläubiger, welcher dann den Betrag 
entweder beim Verein erhebt oder den Check wieder weiter in 
Zahlung glebt. In dieſer Weile zadlt der Mietber feine Wob⸗ 
nungsmiethe, der Hausbeſitzer ſeline Hypothekenzinſen, die Hausfrau 
ihre Lieferanten — den Fleſſcher und Backer, Schneider und Schub⸗ 
wacker u. |. w., kurz jede Zahlung jeder Art wird nicht durch 
Baar zahlung, ſonderg durch Ausſchreiben eines Checks erledigt. 
Der erfahrene Cbeck-Kunde ſchreſbt Cteck; bis zu 5 Mark herab 
— dem zuläſſigen geringſten Betrage — für ſeine Ausgaben aus 
und behält nur ſoviel baares Geld im Haufe als die kleinen täg⸗ 
lichen Handaus gaben unumgärgli bedingen, werden ihm doch für 
die beim Verein auf das Check Kento eingezahlten Beträge bereits 
vom Tage der Einlage ab 2 Prozent an Zinſen gezah k. Alles 
Nähere hierüber beſagen die vom Genoſſenſchafts-Vorſtande feilge: 
ſetzten „Bedingungen für den Check Verkehr“ welche jedem Inter⸗ 
eſſenten im Vereinsbareau — Wronkerplatz 8, vom 1. Januar ab 
Retriplag 3 — gratis verabſolat werden. Wir wüaſchen der 
rührigen Vereinsleitung den beiten Erfolg mit feiner Neueinrſch⸗ 
tung, die gerade in der Jetztzeit um fo bemerkenswerther iſt, als 
heut a bekanntlich von berſchledenen Selten gegen die Schultze⸗ 

elihſchſchen Genoſſenſchaften angeſtürmt und behauptet wird, bieje 


Art der e e fet veraltet, paſſe ſich nict dem fortſchreiten⸗ 


den Wandel der Zeit an, vermöge nicht die verſchledenartigen Be 
dürfniſſe des Publikums zu befriedigen und dergl. mehr. Die Ein⸗ 
führung des Check⸗Verkehrs feitend des Poſener Kredit vereins tt 
ein Beweis dafür, daß die Schultze⸗Delitzſch' iche Organtfation des 
Genoſſenſchaftsweſens alle Verhältniſſe des wicthſchaſtlichen Lebens 


zu berückſichtigen, alle Formen des Geldverkehrs und ſo auch des 


0 
d 


arlehnsweſens in ſich aufzunehmen vermag, und daß es ſomit zu 
derartigen a cken welterer genoſſenſchaftiicher Organiſatſonen 
ulcht bedarf. 
4 ur Vernehmung als Zeuge wird von der biefigen 
königl. Staatsanmatieheft in einer Strafſache von außerordent 
licher Wichtigkeit ber Töpfergelele Karl Thomas aus Bunzlau 
oder deſſen Umgegend ceſucht. Im Jahre 1898 und zwar Auf- 
angs Auguft und Anfongs September tft Thomas etwa vierzehn 
Loc lang auf der Chauflee Bogdanowo. Obornt ols Obſtwächter 
deichäftigt geweſen. Bald nach dem 5. September 1893 verſchwand 
der Genannte und Seit dieſem Zeitpunkte ist es nicht gelungen 


‚feinen Verbleib, geſchwelge leinen derzeitigen Aufenthalt zu ermit 


5 t Mittheilungen über den gegenwärtigen Auf- 
5 15 Thomas ſind der vorbezeichneten Behörde 


dringend ü pn 
bene ruft, ken ziehen alljährlich viele Leute 
mach Berlin, um dort das Gluck zu ſuchen, dos fie 
Ber vielleicht nicht gefunden haben. Da kommt nun das berliner 

oltzelpräfidium mit einer Bekanntmachung, durch die alle Perſonen, 
welche in Berlin in einen Dienſt treten wollen, eindringlich vor 
dem Verlaſſen ihres bisherigen Wohnortes gewarnt werden, bevor 
fie nicht eine ganz genau bestimmte Stellung in Berlin in Ausſicht 
haben. Namentlich werden die Stellungſuchenden darauf binge⸗ 
wieſen, Reverſe und andere Schriſtſtücke, wenn überhaupt, To 
doch nur nach aufmerkſamer Prüfung des Inhalts zu unterschreiben 
Dienſtbücher und Legitſmattonspapiexe ſollten überhaupt nicht 
aus der Hand gegeben und nur den Herrſchaften oder Arbeitgebern 
vorgelegt werden. 


t Der königl. Kreisſchulinſpektor Büttner, welcher, wie 
bereits kurz gemeldet, bier am 23. Dezember inſolge eines Schlag⸗ 
anfalles plötzlich verſtorben iſt, widmete ſich nach Vollendung feiner 
philologiſchen Studien dem höheren Lehrfach und war zunächſt von 
1872—1874 am Friedrich Wilhelms⸗Gynnaſtum zu Poſen be 
ſchäftigt. Nach etwa einjähriger proviſoriſcher Thätigkelt am Gym⸗ 
naſtum zu Inowrazlaw wirkte er von 1875 1877 am Gymnaſtum 
u Meſeritz. Zum Kreisſchulinſpektor ernannt, verwaltete er vom 

pril bis Juni 1878 den Jaſpektionsbezirk Schroda und darauf 
den Kreis Krotoschin, von wo er am 1. 5 55 d. J. an Stelle 
des nach Nordhauſen verlegten Kreisſchulinſpektors und Schulraths 
Gärtner nach Poſen für den Landkreis Poſen Dt berufen wurde. 
Lelder war es Herrn Büttner, der als tüchtiger Schulaufſichts 
beamte gerühmt wird, nicht vergönnt, ſich in ſelnem neuen Auf⸗ 
ſichtskreſſe einzuleben. Der jo plötzlich aus dem Leben Geſchledene 
war im Jahre 1842 geboren, erreichte demnach ein Alter von 
53 Jahren. Die Brerdigung fand am zweiten Weihnachtefelertage 
vom Trauerhauſe Ritterſtraße 12 aus auf dem St. Paullklrchbofe 
ſtatt. Unter den Leidtragenden wurden auch die Geh. Regierungs- 
und Schulrälhe Luke und Skladuy und Regierungs- und Schul⸗ 
rath Franke bemerkt. 5 

* Ein junger Weihnachtsurlauber eines Poſener Re: 
giments, der am Sonntag nach Berlin kam, um die Seinigen 
zum erſten Male während ſeiner Dienſtzeit zu beſuchen, erlebte gar 
traurige Weihnachten. Vormittags angelangt, begab er ſich under 
züglich nach der in der Beunnenftraße belegenen Wohnung der 
Eltern. Leiſe ſchlich er ſich an die Thür, klopfte, und da im nich 
geöffnet wurde, öffnet⸗ er ſelbſt. Hler aber bot ſich ihm ein ent- 
letzliches Bild; am Fenſterkreuz hing die Lelche des alten 
Vaters. Der Unalück iche, ein fett lange kränklicher Arbelter, 
hatte ſich kurz vor der Ankunft des Sohnes, während feine Frau 
und Tochter in der Kirche weilten. den Tod gegeben. Man glaubt 
daß plötzliche Geiſtesſtörung das Motiv des Selbſt nordes fit. 

* Die große Eisbahn auf der Fleſche Walderſee hatte 
heute einen koſtlichen Tag. Hell ſchten die Winterſonne auf die 
weite Eisfläche herab, und maleriſch präſentir'en ſich die Wälle 
und ſonſtigen Feſtungswerke im alitzernden Schnee. Hoch ragte 
auf der Eisbahn die Stange mit der deutſchen Flagge empor, und 
luſtta tummelten ſich um ſie ungezählte Schlittſchuhläufer männ 
lichen und weiblichen Geſchlechts — von fern geſehen, einem 
kribbelnden großen Ameisenhaufen vergleichbar. Namentlich zwiſchen 
3 und 4 Uhr fand noch ſtarker Zuzug ſtatt. Um dieſe Zelt erſchlen 
auch, dm Mühlenthor kommend, der Herr Oderpräſtdent in 
Dunn einer Dame auf der Eisbahn und ſah dem fröhlichen 

reiben zu. 

* Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltet am Sonnabend, 
den 28. d. Mis., Abends 8¼ Uhr, im Saale von Müylius 
Hotel einen Weihnachtsabend. Das uns vorliegende Pro⸗ 
gramm enthält Klavtervorträge, Geſänge für gemiſchten Chor, 
Männer⸗Quartette, Solis, Nebelbilder, Verlooſung u. ſ. w. Die 
Mitglieder des Vereins machen wir auch an dieſer Stelle auf die 
Feſtlichkeit aufmerkſam. 

n. Hufbeſchlag⸗Lehrkurſus. In der unter Aufſicht der königl. 
Regierung ſtehenden Lehrſchmſede des Shmiedemeliterd Splller be- 
ainnt am 6. Januar 1893 ein neuer Lehrkurſus für theoretiſchen 
und praktiſchen Hufbeſchlag. Meldungen zu demſelben find an 
Schmiedemeiſtex Spiller, Schießſtraße 6, zu richten. 

Frauenhilfe. Der Vorſtand dieſes Vereins läßt uns im 
Anſchluß an unferen Bericht über die am 19. und 21. d. Mis. ab⸗ 
gehaltenen Feulichkeiten die Mitthellung zugehen, daß Muſitlehrer 
B. Neumann für die Aufführungen beider Abende einen Konzert⸗ 
Flügel unent zeltlich zur Verfügung geſtellt hat. 

* Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard Zinſen pro IV. Quartal cr. bis zum 31. Dezem⸗ 
ber cr. zu entrichten find. 

r. Wilde, 27. Dezember. [(Bau von Beamten» 
wohnungen ſeitens der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung. Neue Bäderei) Die kögigl. Elſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung hat den Bau von Dlenſtwohn ingen auf dem zum dlesſeitigen 
Gemeindegebiet gehörigen fiskallſchen Gelände an der Oſt elte der 
Bahnſtraße zwiſchen S. Lazarus und der Braun 'ſchen Dampf⸗ 
mahlmühle beſchloſſen. Das Bauland liegt im 3. Feſtungsray n 
und ſoll auf demſelben eine Reide maſſtyer Wohnhäuſer mit 

uſammen 42 mittleren Dienſtwohnungen im Sommer 1896 zu: 

usführung kommen. Die Kon zeſſtonierung der Bauten ſeftens 
des kgl. Poltzel-Bräftbiums iſt beantragt, doch fordert letzteres 
zu or die Kanallſtrung des an je er Straße entlang führenden 
Obexlaufes des Wildabaches. Daß dieſe Kinaltſicungsarbelten von 
der Eiſenbahnverwaltung ſchon deſchloſſen find und gegenwärtig 
nur noch Verhandlungen mit den Gemelnden Wilda und St. 
Lazarus, ſowie der Milltärverwaltung und der Neuen Brauerei 
in Jerſitz, welche ihre Abwäſſer gleichfalls nach dem genannten 
Bache ableitet, wegen Leiſtung von Koſtenbeiträgen ſchweben, tt 
bereits in Nr. 899 vom 25. d. M. mitgetheilt worden. — Der 
Bäckerelbeſitzer Dr. von G abskl aus Poſen wird im Frühjahr k. J. 
an der Fabrikſtraße bterielbft neben einem mehrſtöcklgen Wohnhauſe 
eine umfangreiche Bäderet nach den neueſten Prinzipien erbauen. 
De 2 55 der Backwaare wird in Poſen und den Vororten 
geſchehen. 


olniſches. 


Poſen, 27. Dezember. 

5. „Alle Vereine polniſcher Akademiker in ganz Preuſten“, 
— ſchreibt die Gazeta Torunska“ — bat das WMintiteriam, 
wie bekannt, |. Z. aufgelöſt, und es geſtattet nicht, neue derartige 
Vereine zu gründen, ſeldſt wenn biefelben ſich nur mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft, und nicht mit Trinken und Schlägerelen befaſſen ſollten, 
wie die deutſ den Vereinigungen. Es iſt den polniſchen Akademikern 
auch nicht erlaubt, nichtakademiſchen Vereinen anzugehö ten. Unſere 
Studenten find daher gezwungen wie Schäfchen herumzuicren oder 
Vereinen beizutreten, deren polniſcher Charakter weder im Namen, 
noch in den Statuten hervortritt. Aber auch das gefällt unſeren 
Buſenfreunden nicht; auch den Zutritt zu ſolchen Vereinen möchten 
ſte der polniſchen Jugend verwehren. Als man in einer gewiſſen 
Untverſttätsſtadt vor Kurzem dem Syndikus gegenüber die Abſicht 
kundaab. einen neuen wiſſenſchaftlichen Verein zu gründen, kündigte 
dieler Herr an, der akademiſche Senat werde den Verein nicht be⸗ 
ſtätigen, wenn unter den Namen der Initlatoxen viel polniſche vor: 
kommen follien. Da dem Vecein in der That Polen mit polniſchen 
Namen angehören ſollten, beſchloſſen fte, um die Gründung akade⸗ 
miſcher Vereine zu ermöglichen, an die Regierung dis Erſuchen zu 
richten, daß man ihnen geſtatte, während der ganzen Studienzeit 
den polniſchen Namen die n hinzuzufügen. Ste würden 
alſo „Lipskiwitz, Tucholkowitz. Danlelewitz“ u |. w. heißen. Bel 
den Examints würden die Herren Liosklcltz ꝛc. augenſcheinlich ihren 
ganzen „Witz“ erſchöpfen, und demnach ohne diefe ſchmückende 
deutſche Belgabe ins öffentliche Leben treten. Sollte die Reglexung 
jenes Anſuchen nicht berückfichtigen, dann beadſichtigen die Polen, 
von den an derſelben Untverfttät ſtudirenden Türken und Japaneſen 
die Unterſchriften für die Statuten des neuen Vereins zu leihen, 
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um dle Augen des hohen Senats nicht durch den Anblick polniſcher 
Namen zu beleidigen. Später werden fie jene Türken und 

neſen, um fit denſelben für die erwleſenen Dienfte dankbar ae 
erweilen, zu Ehrenmitaltedern ernennen, ſodaß dann jedem Th 
Genüge geſchehen iſt. Nebenbei aefagt, den Türken und Ip meſen 
war es ſchwer glaublich, daß fie an den deutſchen Untverfiti 
mehr Rechte beſäßen, als die Polen, die doch Unterthanen des 
Staates find. Die polnische Jugend hat beretts aufgehört, ſich 
darüber zu wundern ſelt der Zelt, wo an berielben U ıiverfität 
unter der Ende pon Vrofeſſoren Studenten in den HRZ-Bereln 
eingeführt worden ſind.“ 

8. Die Mittheilung, betreffend die Behandlung, wel de 
das polniſche Komitee zur Spelſunz bedücftiger S lec dem dzut- 
ſchen Theile der letzteren angedith an jedelhen laſſe, nenat der 
„Dzleunik“ „von Anfang bis zu Ende erſonnen“. Das Blatt 
fet über die Tzätlakelt des betreffenden Komitees genaueſt unter⸗ 
richtet, und erkläre im Namen der Wahrheit, daß dleſe Körpers 
ſchaft ihr phllanthropiſches Werk aufs Gewiſſendafteſte erfülle. Ez 
habe alle auf der ihm von dem Rektor der 3. Stadtſchule elnge⸗ 
händigten Liſte verzeichneten Kinder ohne Unterſchted des Glaubens 
und der Nattonalttät gleich mäßla berüdfichtigt. von dem Geu d⸗ 
lage ausgehend, daß auf dem Geblete der Barmderzigkeit Untere 
ſchlede nicht gemacht werden dürften. Die deutſchen Kinder kamen 
erſt nach der Meile zum Frühſtäck und müßten nicht in 
die Kirche gehen: auch die polniſch en Kinder zwinge 518 Ko nitee 
nicht die Meſſe zu beſuchen, londern ſtelle ihnen dles frei. Der 
Autor unferer falſ hen Mittgellung und wir können und von der 
Wahrheit obiger Behauptungen überzeugen. Wundern müſſe man 
ſich, daß die „Pol. Big.“ folder „nichts vürdigen Büze“ Ram ge 
währe und dies Blatt werde hiermit aufgefordert, eine Berichtl⸗ 
gung zu bringen. = 2 

Herzu wird uns von unſeren Gewährs männern nejchrieben : 
„Die Thatſache, daß Polen und Deutſe. Katboliten und 
Evangeliſche, die Meſſe in der Pultppiner⸗K che von 7 
bis % deſuchen mußten, ſtnicht vegsuleugnen, 
Ein kathollſcher Lehrer, welcher ſeloſt dieſe A tgeleg eab eit 
unterſucht hat, äußerte evangellſ chen Lehrern gegenũ dec. duß es 
haarſträubend fet, ein derartiges Berlan zen hauptſächlid an Eom⸗ 
geliſche zu ſtellen, mit der treffenden Bemerkung, daß im was 
gekehrten F lle die polniſchen Zeitungen far dtharen Lärm ſchlag en 
würden. Der Rektor der 3. Stadtſchule bat dieſe Angelegenheit 
auch dazu gegebene Veranlaſſung feitens eines Klaſſenlehters genau 
unterſucht und bat dabei auf die an einen evangeltſ den 
Knaben gerichtete Frage, warum er zuc Meſſe gegangen let, 
auch volniſch mitzebetet habe, die Antwort erhalten: er hätte 
es gethan, um das volle Frühſtück zu ei» 
halten. Ez; können außer dem Namen noch anderer evangeltiher 
Schüler genannt werden, die aus demſelden Grande die feüze 
Morgenſtunde dem Dienfte der volnlſchen Andacht gewidmet dıben. 
Noch am letzten Sonnabend konnte dles durch Th atſa ben bewieler 
werden, wobei auch noch die Unregelmäßtg elt zu Taze trat, daß 
eine große Anzahl der bewirtzeten Kinder zu ſpät zum Unterricht 
kam, wahrſcheinlich des Gottesdienſtes halber. (Seit dem ger 
nannten Tage erhalten die Kinder bis zum 6 IJ iauar £ 3. über⸗ 
haupt kein Früh kück.) An den freien Willen, ſeldi der 
polniſch⸗katboliſchen Kinder, iſt auch nicht appellirt worden, da auch 
bei ihnen ſchon ein Zuſpätkommen elne Beſchränkung 
Ihrer Rattonm zur Folge batte. Von den von der Shule aus 
vorgeſchlagenen Kindern ſind wohl zu Anfang alle berüdit Htigt 
worden; es find aber dann Streſchungen und Neu elaſtellungen 
2 mn denen der Spule keinerlei Mitthellunz gemacht 
worden iſt“ 

E:dretitet Ah angeſichts dleſer Thatſachen der „genaueſt unter⸗ 
zichtet“ Dzieannfk immer noch, von „nichtswürdiger Lüge“ zu 
ſprechen? Mag ſich das Blatt do H recht erſt erkundigen, ehe es noch 
dazu in ſolcher Form — Berichtigungen verlangt. 


s. Das im Verlage der erzbiſchöflichen Kanzlei erſchel⸗ 
nende, don dem Präbendar Klos bierielbit redigtrte kir dit 
Wochenblatt „Przewodulk Katoltcki“ wird von Neufahr ab 
auch politiſche Mittheilungen bringen, „um dleiealgen, welche ne den 
dem „Prezew.“ kein politiſches Blatt halten förnen oder wollen. 
hinreichend über die Vorgänge in der polltlſchen Welt zu unter⸗ 
richten.“ Ferner wird das Blatt einen beſonderen Tae „Wihtige 
und nützliche Mittheſlungen“ für das Haus, die Land olxt ich ift ꝛc. 
einrichten und ſchlleßlich ſeinen Leſern einen MirktprelZzettel 
bieten — und dis Alles für 0,50 M. vlerteljäheltch. Dir ⸗Ore⸗ 
dowult“ melat, darauf bie man vochereitet ſeln können, daß 
der „Przewodnik“ erſt allwö Hentlich, dann zwel⸗, ſpiter dreimal in 
der Woche und ſchließlich alltäglich „Politiſ bes“ bringen werde. 
(Sollte man fo mit der Zeit unter gelſtlichem Hochdruck gewiſſen 
unbequemen volksthümlichen Organen auf dieſem nicht mehr unze⸗ 
wöhnlichen Wege beizukommen verſuchen? Red.) 

8. Aus dem Kreſſe Meſeritz tpeilt min dem „Datemmif“ 
mit, die nationalen Verhältniſſe feten daſelbſt ſehr ch viertg'. 
Die H.⸗K.⸗T.⸗iſten, allen voran der Abg. Herr v. Tiedem inte 
Kranz, entfalteten eine rührige Mattatton zu Gunſten des angeblich 
bedrängten Deuiſchth umz, odgleſch die Polen in dieſem Krelſe 
gewiß nicht der angreifende Tyeit ſelen. Der Keels Meſeriz weile 
nur zwei polatihe Großgrunddejiger, nicht einen einzigen polnlſchen 
Rechtsanwalt und nur drei ſolche Aerzte auf; die H:rren zögen 


es eben vor, 11 teberzalaffen. So komme es. 
daß in den Stbonden des Kerſſez nur deutſche Aerzte 
Praxis ſuchten. Der polniſche Sprach unterricht in den 


Schulen jet gänzlich aufgehoben. Als zu Zeiten des Minifters 
Gr. Zedlitz der ple 8 ge geitıttet geweſen jet, 
hätten ſich mehrere Orte durch Rähriztelt auf dteſem Geblete her⸗ 
vorgethan. Seit jedoch der Privatunterricht dem ogetnatorlſchen 
Platz gemacht dade, geftatte die Negterung trotz der Bemühungen 
und Anträge der Seellorger nirgends im Scetfe polalſchen S raw 
unterricht. An die polniſchen Abgeordneten werde das Ecſuchen 
gerichtet, beim Kultus miniſter über dleſe Verzältntſſe vorſtellig 
zu werden. 

8. igten in Juowrazlaw. Wir haben bereits 
Pine 8 Kot zollten nun endlich auf Grund 
ihrer B.tittonen um beifere Becückſt tigung der deutſchen Sprache 
del den kirchlichen Amtshandlungen vom erzblſchöfll den Konſtſtorlun 
Zugeftändnſſſe gemacht worden ſtad, Olerzu wurde dem „Dyiennit“ 
am Dienſtag aus Inowrazlaw geſcbrleb en. daß als Propſt Laugit 
dieſe neuen Verfügungen von der Rinzel hecab verlas, eine Be⸗ 
wegung in der Kirche entſtanden ſel und viele der Verſum nelten 
die Kirche verlaſſen dätten, ogne den Shius der Bek nat machung 
abzuwarten. So bäkten »die Mgltatoren ihren Z peck erreicht“, und 
die deutſche Sprache erhalte zu dem letzten Zufluchtsort der pol⸗ 
aiſchen Sprache Zutritt Das oben zenann e Blatt geſteht weite chin 
ſelbſt zu, daß die Forderungen der Deatſſh Kit holten en 
berechtigt Ä — 08 ſelen; nur Bitten die „Agltatoten“ AH nicht fo 

eilen lollen. 
ne Ein „Polenhaus“ ſoll als Brennpunkt des polniſch en Bere 
elnslebens im Laufe des kommenden Jahres in Berlin errichtet 
werden. Es wird einen Konzertſaal, eine Turnhalle, Räume für 
Verſam nlungen und Feſtlichteiten und auch elne polniſche Bibliothek 
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Kurnik en Organs zur Ausbreitung der Müßtgkeit, hat 
82 — N Druckerei in Nicolal O./ S. übernommen. 
„Kuryer“). 


Aus der Provinz. 


„JC. Makel, 23. Dezember. [Ad ſchleds feier. Volks- 
ählungen. Unglücksfall.] Der Rektor der hieſigen Mädchen ⸗ 
chule, Trippenſee, iſt in den verdienten Ruheſtand getreten, es fand 
deshalb in genannter Schule eine Abſchiedsfeier ftatt. Eine längere 
Anſprache hielt dabei Kreisſchulinſpektor Sachſe, der den Scheidenden 
als einen gewiſſenhaften und treuen Lehrer pries. Der Landrath 
Graf von Wartensleben überreichte den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
Bürgermeiſter Riedel dankte im Namen der Stadt für die treue 
Arbeit en der Schule. Herr Tripoenſee wirkte bier 19 Jahre. — 
Bei der Volkszählung wurden bier gezählt 472 Wohnbäufer und 
22 ͤ andere Baulichkeiten mit 1490 Haushaltungen mit mehr als 
zwei Perſonen und 124 mit einer Perſon, ferner 10 Anſtalten, 
7400 Einwohner, von denen find 3503 männlich und 3897 weiblich. — 
30 Pakoſch Find gezählt worden: 152 Wohnhäuſer mit 538 
aushaltungen und 2518 Perſonen, 1311 weibliche und 1207 männ⸗ 
liche; 399 find evangeliſch. 1958 katholiſch, 161 israelitiſch. — In 
Kruſchwitz waren 137 Wohnhäuſer mit 443 Haushaltungen 
und 2209 Einwohner, 1207 ſind männlich, 1002 weiblich. Im Jahre 
1890 betrug die Einwohnerzahl 1809 Perſonen, alſo jetzt 400 mehr. 
Von den 2209 Perſonen ſind 1624 katholiſch, 484 evangeliſch und 
101 israelitiſch. Im Jahre 1885 hatte Kruſchwitz 700 Einwohner. — 
n Witkowo find 2115 Perſonen gezählt worden. — Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksf⸗A ift in Groß Slaws bei obengenannter Stadt 
vorgekommen. Die 1⅛ Jahr alte Tochter des Landwirths F. fiel 
in einen Waſchkeſſel, in welchem ſich kochendes Waſſer befand. 
Das Kind verbrübte ſich derart, daß es nach kurzer Zeit verſtarb. 
E. Wongrowitz, 26. Dezember. [Im Wege der 
wanasvollſtreckung!]! fol das im Grundbuche der 
itternüter des Kreiſes Wongrowitz auf den Namen des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Joſef von Rutkowakt eingetragene bei Wongrowltz 
delegene Grundſtück Rittergut Rudnlecz am 31. März 1896 in 
Wongrowitz verſteigert werden. Das Grundſtück tft mit 4257,27 M. 
Reinertrag und einer Flä ne von 588,6616 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 993 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Neuſtadt O. / S., 25. Dez. [Ein Shwindler] Nach 
vielfachen Meittzetlungen treibt ſich ſeit faſt Jahresfriſt ein 
Schwindler in kleinen Städten der Provinzen Schleften und Poſen 
herum, welcher ſich bei Privaten unter dem Vorgeben einführt, 
von einer großen Firma der Leinenbranche hieſigen Orts aus⸗ 
gelandt zu fein, um das große Lager von Taſchentüchern, — das 
dieſe Firma durch den Ankauf einer Laubaner Fabrik erworben, 
an den Mann zu bringen. Der Schwindler, der ſich unter andern 
auch unter dem Namen Friedmann eingeführt, verkauft billige 
baumwollene Taſchentücher mit großen prunkenden Etiquettes zu 
horrenden Preiſen. Es ſei hiermit vor ihm gewarnt. 


Militär und Marine. 


= Die Etatsſtärke der kalſerlſchen Marine für das Etats⸗ 
jahr 1896/97 iſt veranſchlagt auf insgeſammt 859 Offistere, 
116 Marineärzte, 86 Zahlmelſter, 12 Büchſenmacher, ſowie 896 Deck⸗ 
offiztere, 4172 Unteroffiztere, 14992 Gemeine und 600 Schiffs⸗ 
jungen, das iſt insgeſammt ein Perſonal von 21834 Mann. 
Gegen das frühere Etatsjahr bedeutet die neue Aufſtellung eine 
Vermehrung von 33 Offizteren, 9 Zahlmeiſtern, 32 Deckoffizkeren, 
225 Unteroffizieren, 49 Gemeinen; d. h. insgeſammt eine Ver⸗ 
mehrung von 348. Die Etatsſtärke der Beamten der Marine 
ür das Etatsjahr 1896/97 tft wie folgt angenommen: 160 böbere 
eamte, darunter 1 Staatsſekretär, 796 mittlere Beamte und 
457 Unterbeamte. Unter den höheren Beamten finden wir 6 Audi⸗ 
teure, 12 Marine⸗Oberpfarrer und Pfarrer. 3 Garniſon Baubeamte, 
6 Lehrer der Marine⸗Akademie, 92 Reſſortdirektoren, Betriebs⸗ 
direktoren, Bauinſpektoren, Baumelfter, 1 Arzt des Werftkranken⸗ 
1 1 Vorſtand des Torpedolaboratorlums, 17 vortragende 
äthe u. ſ. w. im Marine⸗Amt und 6 Perſonen der Seewarte. 


en: Sandwirthfdjafflidies. 


— Ermittelung des Eruteertrages. Nach Beſchluß des 
Bundesraths vom 7. Jult 1892 ſoll im Deutſchen Reiche in der 
eit vom 1. bis 10. Februar 1896 eine allgemeine Ermittelung des 
enteertrages ftattfinden, und zwar zu dem Zwecke, durch direkte 
Umfrage möglichſt zuverläſſige Angaben über die im Jahre 1895 
wirklich geerntete Menge an Bodenerzeugniſſen zu gewinnen. Mit 
dieſen Ermittelungen iſt in Preußen eine Erhebung über die im 
Jahre 1895 etwa vorgekommenen Hagelwetter verbunden. Die 
unmittelbare Ausführung dieſer Erhebung erfolgt in den Stadt⸗ 
und Landgemeinden durch die Orts behörden, in den Gutsbezirken 
durch den Gutsbeſitzer oder deſſen Vertreter. Zur Mitwirkung 
an den Ermittelungen follen in den Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirken, wo de Verhältniſſe es fordern, Schätzungskommiſſionen 
gebildet werden und zwar aus Landwirthen und anderen geeigneten 
ortsanſäſſigen Männern, deren Theilnahme an den Geſchäſten der 
Kommiſſlon ein Ehrenamt iſt. Soll die Erhebung zu dem erſtrebten 
tele führen, fo iſt die freiwillige und thatkräftige Theilnahme der 
99 75 5 der landwirthſchaftlichen Vereine, der Landwirthe und 
Ortsinſaſſen unentbehrlich. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der vorzunehmenden Erhebungen richtet der Regierungspräſident 
zu Poſen an die ſachtundigen Einwohner des Regtierungsbezirks, 
welche um ihre Theilnahme an den L Ermittelungen 
exſucht werden, die dringende Bitte, dieſer wichtigen Angelegenheit 
ihre Unterſtützung nicht zu verſagen. 


Handel und Verkehr. 

v. Die Poſener Spritaktiengeſellſchaft hat, wle ſchon früher 
mitgethetlt, eine Kapitalserhöhung beſchloſſen, welche zur Erwelte⸗ 
rung des Geſchäftskreiſes der Geſellſchaft verwandt werden ſoll; 
insbeſondere wird beabſichtigt, eine zweite Fabrik in Mltteldeutſch⸗ 
land zu errichten oder eine dört ſchon beſtehende anzukaufen. Weiter 
wird uns derichtet, daß die Geſenlſchaft in Poſen ihren Hauptſttz 
behalten, dagegen eine Zweigniederlaſſung in Berlin gründen wird. 

2 — 21. Dez. 
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W. Warſchau, 26. Dez. [Orig.⸗Hopfenbericht der 
„Po. Zta.“] Der Hor fenhandel hat nunmehr eine feſtere Geſtalt 
angenommen. Bei den billigen Preiſen treten inländiſche Brauer 
als Abnehmer auf und bewilligen auch für die feineren Qualitäten 
etwas beſſere Preiſe. Die anderen Sorten begegnen ebenfalls einer 
beſſeren Kaufluſt und finden darin vermehrte Abſchlüſſe ſtatt. Eln 
bier anweſender rheiniſcher und ein ſüddeutſcher; Händler erwerben 
Mehreres von mittelfeiner Waare. Die? Zufuhren haben merklich 
nachgelaſſen und rühren faſt ausſchlleßlich aus Wolhynien her. Das 
hleſige Lager iſt weſentlich größer als im Vorjahr. Aus der Provinz 
finden andauernd Bahnabladungen konſignatlonsweiſe nach Deutſch⸗ 
land ſtatt. Notirungen: Primawaare 7—8 Rubel, mittel 3 ½ bis 
4 Rubel, gering 1°/,—2 Rubel pro Bub. 


* Paris, 27. Dez. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold . 1862 996 000 Adn. 


3 * . * 
bei Partien von mindeſtens 10 000 


1178000 Fres. 


do. in Silber . 1 239 924 000 Bun. 444 000 „ 
Portef. der Hauptb. und 
der Fillalen 525 371000 Bun. 17 554000 „ 
Notenum lauft 3484 934 000 Bun. 11701000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 605 524000 Mon. 13 784 000 
Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes 3 235 749 000 Zun. 8 050 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 270 498 000 Bun. 2 853 000 „ 


Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

e eee 9 467 000 Zun. 236 000 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 91,90. 

London, 24. Dez. [Hopfenbericht von Lang⸗ 
ſtaff, Eyrenberg u. Pollak.] Das Geſchäft iſt für dieſe 
Fobreszett a lebhaft, denn die niedrigen Preiſe, zu denen 
Eigner gewillt find, abzugeben, veranlaſſen Brauer zu Käufen; 
jedoch irgend welcher Versuch. Preiſe zu erhöhen, macht das Geſchäft 
ſofort unmöglich. Preiſe für engliſche 55—65 Sh. für die beiten 
Sorten am Markte, und 25— 40 Sh. für die geringeren Qualitäten, 
die aber ſchwer zu verkaufen find. Kontinenkale ſind ruhig, aber 
ſtetig. Pacifies kommen reichlich an und iſt etwas mehr Nachfrage 
dafür zu Preifen von 35 50 Sh. Aus Kent und Suſſex bören 
wir, daß viele Gärten ausgerodet werden. Der Import während 
der 11 Monate betrug in 1893 166 302 Ctr., 1894 150 535 Ctr., 
1895 177 376 Ctr. 


Verſicherungsweſen. 
* Allgemeiner Deutſcher Berſicherungs⸗Berein Stuttgart. 
zu Monat November 1895 wurden 730 Schadenfälle regulict. 
avon entfielen auf die Haftpflichtverſicherung 191 Fälle 
wegen Körperverletzung und 101 wegen Sachbeſchädigung; auf die 
Unfallverſicherung 384 Falle, von denen 1 den sofortigen 
Tod und 6 eine gänzliche oder thellweiſe Invalidität der Verletzten 
zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
Ind 54 in dieſem Monat geftorben. Neu abgeſchloſſen wurden im 
onat November 4428 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Sep: 


tember 1895 der Unfallverſicherung andemeldeten adenfälle (inkl. 
der Todes: und Snpaltpiefteerpäßle) Mead 51s auf Die bd 70 nach uchi 


geneſenen Perſonen erledigt. 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 27 Dezember. Schlußkurſe N. v.24. 

Weizen pr. Deze. 146 — 146 — 

do. r 148 75 149 25 

Noz DE: ern 119 75 120 — 

r RR 124 50 124 75 

Spiritus (Nach amtlicher Notirung) N. 24. 

do. 70 er loko ohne Fa . 32 40 32 60 

do. Mr N 37 50 37 80 

do. L — — — — 

do. 70 ex Mai 37 30 37 40 

do. Wei RR NT 37 60 37 70 

do. 70 er Sult „ 7 90 88 — 

do. 50 er loko ohne Faß. . . 51 80 52 10 
N. v 24. N. v.24 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 40 99 —Ruſſ. Banknoten 217 60216 50 
Pr. 4% Konſ. Anl. 105 101105 20R. 4½% Bdk.⸗Pfandb. 102 20.102 50 
do. 3½ % do. 104 101104 Ungar. 4% Goldr. 101 901101 60 
Bol. 4% Pfandbr. 101 201101 20 do. 4%, Kronenr. 97 20 97 30 
do. 3½ % o. 100 —100 201 DOeſterr. Kred. Akt. 3219 50214 80 
do. 4% Rentenb. 104 801104 90 Combarden 40 60 38 90 


— 8 
do. 3½% do. 101 901102 —[Dist. Kommandit 3199 801196 
Ado. Prod.⸗Oblig 100 401100 2 
NeuePoſ.Stadtanl. 101 301101 30 [Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 168 301168 4 fert 
Oeſter. Silberrente 99 —| 98 7 


Oſtpr.Südb. E S A 87 50| 87 


Dortm. St.⸗Pr. La. A. 51 90) 50 40 
MalozLudwiahf dt. 116 251116 10 Gelſenkirch. Kohlen 166 201162 — 
Marienh. Mlaw do 71 — 71 — een. Steinſalz 54 60 54 25 

em 


Lux. Prinz Henry 67 30 65 7 „Fabrik Meilch125 75125 — 
oln. Eure) dbrf. 66 50 66 8 Oberſch Eil.⸗Ind. A. 92 50 91 25 
lech. 4% Goldr. 25 90) 25 500 Hugger- Aktien — — 139 80 

Stalten. 4% Rente. 84 — 82 80] Chem. Fabr. Union 104 901100 25 

do 3% Elſenb.Obl. 51 10 50 75/ ultimo: 

Mexltaner A. 1890 89 50 87 — It. Mittelm. E. St. A. 84 25 86 60 

Ruſſ. 4% Staatsr. 65 80 65 801 Schweizer Centr. 129 601128 90 

Rum. 4% Anl 1890 85 75 81 60 Warſchau⸗Wiener 259 — 255 25 


Serb. Rente 1885 64 80 64 80 Berl Handelsgeſell. 143 601141 75 


Türken Looſe 94 25 90 - Deutliche Bank⸗Aktien 183 501179 25 
Disk.⸗Kommandit. 200 101195 60ʃKönigs⸗ und Laurah.139 60136 50 
Pol. Prov. B. B. — — — —-IgBochumer Gußſtahl 144 501142 50 
Poſ. Spritfabrit 162 — 162 —[Br. Conſ. 3% 99 25 98 90 
Schwarzkopf 233 250233 — 

Nachbörſe: Kredit: 219 25. Diskonto⸗Kommandit 200,10 


Ruſſ. Noten 217,—, Bol, 4% Bfandbr, 101,20 bez. 3¼ % Vof. 
Pfandbr. 100 — bez. u. Gd. Deutſche Bank 183,—, 1890er Mexlkaner 
89 30 Laurahütte 139,—. 

— — . — 


Marktberichte. 


* Breslau, 27. Dezbr. [Privatberlcht.] Bei 
ſchwachen Umſätzen war die Stimmung ruhig und Breile bliebe 


aut behauptet. 5 

Weizen ſchwaches Geſchäft, weißer per 100 Kilogr. 14,60 bis 
15 N M., gelber per 100 Kilogramm 14,59 bis 14,80 Mark, 
einſter 
ot. — Gerſte wenig 
Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 bis 14,60 
M., teinite darüber. — Hafer unverändert, per 100 Kilogramm 


Alles per 100 13,50 


über Notiz. — Roggen ruhig, per 100 Kilogramm 11,80 
el⸗ bis 11.50 —11.90 Mark, feinher über dr y i 


utter⸗ 
20 M. — ohren 

Kllogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. 
gelbe 9.00 bis 9,60 M., 

feinfte darüber, blaue 7,75—8,25 M. Wicken gut beachtet, 
ver 100 Kilogramm 10.00 —11.00—12 00 M. ellaaten 
ſchwer verfäuflib. — Schlagleinſaat matt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 18,00 bis 16,00 bis 15,00 Mark. Winterraps 
matt, per 100 Kilogramm 17,10 bis 17,80 bis 18,50 Mark. — 
Winterrübſen matt, per 100 Kllogramm 16,00 bis 16,70 
bis 17.30 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Kllogramm 13.50 — 15,00 Mark. — Hanflaat wenig Um 
ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 — 16.00 M Ra — kuchen ruhig, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25 —9,50 — eine 
kuchen feſt, per 100 Kllogramm ſchleſtſcher 11,50 bis 
11,70 Mark, fremder 11.25 — 11.75 Marl. — Palmkern⸗ 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,.25—8.75 M. — Kleeſamen 
aubig, rother per 50 Kilogramm 20 25 30 —36 M., feinfter 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30—35 —40—53 M. — Schwe⸗ 
diſch Kleeſamen wenig Kaufluſt, per 50 Kllo 20 bis 25 bis 
32 Mark, in feinſten Qualitäten böher. — Gelbkleeſamen 
per 50 Kllogramm 11—12—13 Marl. — Tannenklee wenig 
begehrt, per 50 Kilo 25 —28 31 M. Tymothee p. 50 Kilo 
15—18—29-24 M. — Mehl ruhig, ver 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00 21,50 — Roggenmehl 00 
17,75—18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17,50—17.75 M. — Roggen⸗ 
kuttermeb per 100 Kllo inländiſches 8 10—8,60 M., ausländiſches 7,89 
bis 820 Mark. — Weitzenklete ziemlich feit, per 100 Kllo t 

8,00 8,40 M., ausländ. 760-800 M — Spetletartoffeln 
ver 2 Liter 8 10 Pl. per 50 Kilogramm 110-130 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preise 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmedl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilos 
aramm. — Heu 2.50 — 3,20 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


e gering. Waart 
er 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ Nie: 


Kommiſſton. 


13.40 


Weizen weis 14,60 44,40 13,9 12.90 
Welzen gelb. pro 14.80 14,59] 14.30 13.80 13.30 1280 
Roggen 100 11.90 11,80] 11,70 | 11,69] 11,59) 11,30 
Gerſte 14.60 13.8) 12,70 12,351 11,00| 10.00 
afer Kilo J 12.00 11,70] 11.20 10.7 10.2 9.70 
rbſen. 1420 13.2 1270| 1220] 11.70 11.20 


Raps, per 100 Kilogramm feine 18,50 M., mittlere 17.80 M., ordt⸗ 
näre Waare 17,10 M., Rübſen Winterfru dt, per 100 Kllogramm 
feine 17,39 M., mittlere 16,70 M., ordinäre Waare 16.00 M. 
Heu. 2.70 — 3,20 pro 50 Kiloo . Strob ver Schock 23 0027,00 M. 


Ri Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 27. Dez. [Splritusder ct.] Dezbr. bOer 
4980 M., 70er 30,30 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 27. Dez. [Salpeter.] Loko 7,30 M., Febr.⸗ 


März 1896 7,37 ¼ M. Tendenz: Steigend. 
ondon, 27. Dez. 6% Javazucker 12¼, ruhlg. 
N ID Zenbens et — Baker: =” ah 
ondon, 27. 
ber zen gesch wegen noch aefchloffen. Bon „ 
1 gef an . 1 au re Getreide Mals 
zubla, amerſkaniſcher feſter. Weizen 62.0, Gerſte 2740; 
45 400) Duarterd. — Wetter: Naßkalt. 8 j * 


———.——. . —.— . 

Berliner Wetterprognoſe für den 28. Dezbr. 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 

peſchenmaterials der Deutſchen Srewarte vrivatlich aufgeſtellt. 
Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges Froſtwetter 

3 nördlichen Winden, ohne erhebliche Nieder⸗ 
ge. 


Rüben⸗ 


2 Ari 3 Durch den Gebrauch werden 
Crème- Iris. Präparate. as. Pen brauch werben 
Haut, wie aufgeſprungene Lippen, Geſichtsröthe Mit⸗ſſer. Wins 
merlin ꝛc. ſofort beſeltſgt. Je eher man Cröme-Iris-Präparate ver- 
wendet, deſto beſſer und raſcher der Ecfolg. man ſollte daher in 
jeder Familie dieſe garantict unſchädlichen, von den Autoritäten 
auf dem Gebiete der Haut, und Teintpfle je beſtens empfohlenen 
Präparate ſtets auf dem Tollettetiſch vor cälhig haden. Ueberall zu 
baben Apotheker Weiſt u. Co., Gießen und Wien, er su 

1725 


ring 6. 
| Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 15 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet 
Buf und Umgegend: S. Spieldoch. 
Frauſtadt N A 0. Henke. 


Gneſen a 2 S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Jarotſchin b J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten x 4 A lagusch. 

Krotoſchin „ 1 0. Langner. 

Liſſa 5 1 Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 8 5 W. W. Wolskel. 

Neuſtadt a. W., 5 A. Engelmann, Kauf mann. 
Obornik A ® J. Drucker, Hotelbeſitzer. 
Oſtrowo 5 5 M. Dütsohke, Vertreter von 6. 34. Schlel. 
Pleſchen 0 * J. Zarek. 

Rogaſen 5 5 Isidor Veilchenfeld. 

Schrimm 1 5 A. Moeblus. 

Schroda b 1 Herrmann Kaphan, 

Strelno 7 7 Sal. Lewin. 

Wongrowitz = 6. Ziemer'5 Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen * > J. Jadesohn, 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


eder 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerel W. Decker & Co. (A Röstel,) 


wer 


Handelstegiſter. \ 


In unſerem Prokurenxeglſter 
ist die unter Nr. 313 eingetragene 
dem Herrmann Kiesling zu Poſen 
für die Handelsg⸗lellſchaft Selig 
Auerbach Söhne 
Prokura erloſchen. Gleichzeitig 
ift folgende Eintragung bewickt 
worden: 17840 

1 Laufende Nummer: 407. 

3 2 
* Wandelsgeſeichaſt Selig 
Auerbach & Söhne zu Poſen. 
3. Firma, welche der Prokuriſt 
zeichnet: j 
Selig Auerbach & Söhne. 
4. Ort der Niederlgſſuan N 
Bofen mit einer Zweignieder⸗ 


in Berlin. 
5. Siemen, 48 Geſellſchafts⸗ 
regiſtex: l 
Selig Auerbach & 
ea 
g 1 e e Afts⸗ 
Nr. 20 regifers. 


kuriſt: 
©. Naufmann Paul Schulz in 


Poſen, welchem Stollettiv- 
prokura ertheilt iſt, und zwar 
derart, daß zwet der Pro⸗ 
kuriſten gemeinſchaftlich die 
Iirma zu zeichnen berechtigt 
find, — cfr. auch Nr. 313 
des Prokurenxegiſters —- 
7. Eingetragen zufolge Ver 
fügung vom 17. Dezbr. 1895. 
Poſen, den 17. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiftet. 


n unfer Reglſter zur Ein⸗ 
ee der Ausſchlleung der 
ebelichen Gütergemeinſchaft iſt 
Heute unter Nr. 915 Nachſtehendes 
Eingetragen worden: 

Der Kaufmann Samuel 

Samter zu Poſen hat für letne 

Ebe mit Clara geb. Lands- 

berg die Gemeinſchaft der 

e des Erwerbes 

ausgeſchloſſen. 

au den a WER 1 5 
öni m n 
dien eng IV. 17848 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma A. Wis- 
miewski Nachſolger, Inhaber 
Goldarbeiter Arthur Lubi- 
miecki bier wird nach exfolgter 
Abpaltung des Schl 
hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 21. Dezember 1895. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 17841 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Wlttwe Jo⸗ 
Hanna Sachs hier und den 
Nachlaß ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
2 Busen 8 hier 
wird na olgter altun 
des Schlußtermins hierdurch ne 
geboben. 11784 
cin, den 31 Dtaenber 1895. 

gliches Amtageri 
2 Abtheilung 105 a 


ußtermins 


Bekanntmachung. dt 


dem Konkursverfahren über 
90 Bermögen des Klempner⸗ 
meiſters W. Pacanowski in 
Tremeſſen iſt zur Abnahme der 
Schluß rechnung des Verwalters, 
zur 8 von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke Termin auf 
den 18. Jannar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
bierſelbſt. Zimmer Nr. 11 deftimmt. 
Die Schlußrechnung und das 
Schlußverzeichniß find auf der 
Gerichtsſchreiberel niedergelegt. 
eſſen, den 21. Dez 1895. 


Trem 2 i 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


kurs verfahren über das 
bes verſtorbenen Kauf⸗ 
m ichael Olszanski aus 
Schroda iſt durch Aus ſchüttung 
der Maſſe beendet und nach er 
—.— bbaltung des King 
zum worden. 
Schroba, den 2. Dezbr. 1895. 


Gerichtsſchreiber 
des Röntalt t8. 
U N. 30, „ dernde 
133. 


r r F e 


Bau⸗ und 


orts ein 


Speditionsgeſchäft 


zu errichten gegen billigere Speſen wie Concurrenz. 
Auch ſind bei mir leichte Paſſagierfuhren 


zu haben. 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Boten belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 14810 


Gerson Jarecki, 


Mitterſtraße 37, Poſen. 


Sehr günſtig! 

Verſetzungshalber verkaufe oder 
verpachte ich ſofort mein in der 
Stadt Powidz, Reg⸗Bez. Brom⸗ 
berg, mitten der Hauptſtraße ge⸗ 
legenes neu gebautes aufs Beſte 
eingerichtete Grundſtück mit 
aroßem Garten, einige Morgen 
gutes Land, Endſtation der im 
Bau befindlichen Bahn, eignet 
ſich zu jedem Geſchäft, oe 


ftonäre pp. 

H. Klose, Steuer⸗Aufſeher 
jetzt in Jaratschewo, Reg.⸗ 
Bez. Boten. 


Grundſtück 


außerhalb Stadt Poſen, ſchönſte 
Lage, 24 500 M. Werth. Anzahl. 
nach Uebereink., unter günſt. 
Beding. ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Off. ſind zu richten an 
Herrn Mellin, St. Martin 14. 


Eine Partie 
Brunneuflaſchen 


billig zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmſtr. 17 


2 | beim Portier. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. |. w. 
et am allerbeſten der rühm⸗ 
lichſt bekannte, in Lübeck einzig 
prämtixte 17702 
Plüß ⸗Staufer⸗Kitt, 
nur ächt in Gläsern à 30 und 
50 Pf. in Poſen bet: Paul 
Wolff, Drogenh., Rothe Apotheke, 
Markt 37. M. Kaul, S. Olynätt, 
Louis Moebius, Glash., 


Grätz bei: A. Unger. 
Wer ſich für nächſtes Frühjahr 


ein erſttlaſſiges ahrrad 


ver Caſſa oder gegen monatl. 
n zulegen will, kann 
hierbei ca. 17480 
100 Mark 
ſparen, wenn er ſich gratis u. 
franco Proſpect vom Vorſtand d. 
Bieyele Club Favorite, Otto 
F urg 5, kommen 
äßt. 


Lebende Karpfen, 


Hechte, Zander und Schleie em⸗ 
fehle zum Feſte billigſt. Be⸗ 
ſtellungen von auswärts werden 
prompt und gut ausgeführt. 
ulius David, 
17561 Schloſſerſtr. 4. 


Geldschränke, 


empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 

Preislisten gratis und franco. 


Brennholz: 
verſteigerung 

für die Königliche Oberförſterei Ludwigsberg findet 

am 10. Januar 1896, von Vormittags 11 Uhr ab, 


im Silberftein’fchen Gaſthof zu Moſchin ſtatt. Zum 


Ausgebot gelangen aus: 

Landsort: Eichen 2 rm Knüppel, Eclen 6 Stück, Nutzenden 
IV. und V. Kl. mit 3,92 fm, 35 rm Schichtnutzholz in 2 m langen 
Rollen, 31 rm Kloben, 11 rm Knüppel, 75 rm Reiſig III. Kl. 

Pilzen: Schlag Jagen 90 d, Eichen 7 Stück Nutzenden V. Kl. 
mit 2,54 fm 2 rm Knüppel, Kiefern 451 Stück II. bis V. Kl. mit 
355 fm 150 rm Kloben, 130 rm 
Totalttät: Birken 1 rm Knüppel, Kiefern 65 Stück III. — V. Kl. 
mit 33 fm 47 rm Kloben, 18 rm Stockholz. 

Seeberg : Kiefern 40 rm Kloben. 

Unterberg: Kiefern 85 Stück III.— V. Kl. mit 45 im 447 rm 
Kloben, 33 rm Knüppel, 60 Stangenhaufen. 


Mit dem 1. Januar 1896 beabſichtige ich hier⸗ 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Wronke i. Poſen, im Dezember 1895. 


El Verkäufe e Vergachtungen R 


Max in 
Levy, Drog., Petriplatz 2; in] 


Generalagent. 
Inſpektor. 


Für eine Ja Deutſche Lebens⸗ 
Verſich.⸗Geſellſchaft wird für 
Poſen ein in Organiſation und 
Acqutſirion gewandter und ſelbſt⸗ 
thätiger, auch kauttons fähiger 
Generalagent, ſowie ein tüch⸗ 
tiger Inſpektor zur Bereifung 
des Bezirks unter ſehr aünftigen 
Bedingungen geſucht. Nur Be 
werber, die ſich über ihre Dualt- 
fikalion dazu auszuweiſen ver⸗ 
mögen, belieben ihre Adreſſe ab⸗ 
zugeb. unter J. P. 1173 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W., 
Jeruſalemerſtr. 48. 17742 


Die Haupt⸗Agentut 
einer beſtfundirten Deutſchen Un⸗ 
fall = Verfich. = Gefelliaft iſt für 
Poſen unter günitigen Be⸗ 
dingungen zu vergehen. 17526 

Offerten unter N. M. 100 an 
die Exped. d. Zta. 
Ein erſtes Homburger Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Importhaus ſucht für 
hieſigen Platz u. Umgegend einen 
gut eingeführten thätigen Ver⸗ 
treter bei boher Brovifton. Offert. 
erb. unt. O. V. 17 an Haasenstein 
u. Vogler A-G, Hamburg. 17648 

Von einer leiftungstäbigen Ci 
garettenfabrik Dresdens wird 
für die Provinz Poſen ein er⸗ 
fahrener, dei der Kundſchaft ein⸗ 
geführter 17804 


Vertreter 


mit Ia Referenzen, bevorzugt 
Pole, geſucht, der ev. eigenes 
Lager führt. Off sub A K. 950 
an Haasenstein u. Vogler A.⸗G. 
in Dresden erb. 


Stodholz, 85 rm Reiſig IV. Kl. 


17812 


S. Kozlicki. 


Gelegenheitöfauf. 
Ein hocheleganter Geld⸗ 


ſchrank preisgekrönter Fabrik 
ſehr billig z. Verkauf. 17833 
L. Friedeberg, Judenſtr. 30. 


Ein aut erh. eleg. Schlitten 


preisw. z. verk. Wilhelmſtr. 28. I. 1. 


= Mets-Gesuehe, ] Verſicherungs⸗ 
. Inſpektoren 
Berlinerſtr. 3 3 5 Neben: 
ſofort v lethen: Selteng. erdien na gewteſen. 
3 Zimmer, Lide 1 5. Erde d. Bates. D 
Walliſchei 11 en rest 
freundl. Wohnung, 5 Zimmer |, Hauſtrer, welche Lotale bes 


Balkon, Küche und Nebengelaß, luchen, können viel Geld ver⸗ 


550 M., von ſofort zu verm. dienen. Krüß, Schießſtr. 6. 

damen | Sehrlingsgelud, 
von Neujahr, renn 

Mittelwohnungen den mit dere 3. ei, © 


Stellung als Lehrling. — Penſton 
im Hauſe. 17803 
M. Glaser, Zittau i. Sa. 

Für mein Schant⸗ u. Colontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine flotte 


Verkäuferin, 
beider Landesſprachen mächtig. 


Gustav Oelsner, 
17827 Kurnik. 


Für einen harmloſen, ruhigen 
Geiſteskranken wird ein 


Pirter teſp. Wärterin 


zur Beobachtung und Pflege 
deſſelben ſofort geſucht. Offerten 
nd in der Expedition dieſes 
lattes unter A. 809 abzugeben. 
Füc unter Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuchen wir zum 


vom 1. April ab zu vermieth. 
St. Adalbert 3 im Neubau. 


Ein gut möbl. Zim., 2 fenſtr., 
nach vorn, mit ſep. Eing., auch 
mit Koſt, iſt p. 1. Jan. für 15 M. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 13 I. I. 

Vier Stuben, Kuche und Zu⸗ 
bebör, I. Etage, zu verm. dei 
Meyerstein, Wronkerſtr. 12. 


Für 1 möbt. Zim. wird vom 
1. Jan. ein Mitbew. m. Penſion 
gel, Näh. Breiteſtr. 14, II. Tr. l. 

Ehepaar ſucht möbl. Zimmer, 
möglichſt mit Planinobenutzung, 
ſofoxt au miethen (Oberſtadt). Or. 
m. Preisang. u. J B. Exp. d. Bl. erb. 

Freundl. aut mödl. Zimmer 
Grüneſtr. 1 p. r. ſof. z. verm. 

Möbl. 3., ſep. Eing., vornd. v. 
1. Jan. 3. verm. Königſtr. 8 II. 


Derrſchaftliche Wohnung, doch⸗ baldigen Antritt einen gut em⸗ 
elegant eingerichtet, 6 3., Badeſt. pfohlenen, mit der ranche 
u. |. w. Breslauerſtr. 18, Nähe] gründlich vertrauten 17745 
ie en Grpedienten 

eller zum Bierdepo ützen⸗ 1 
ſtraße 3. 17850 a 


C. J. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Die Central - Auſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als füx weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Pfg. 
bis 2 M. 17737 

Von einem Buderrüben » Sa- 
menzüchter der Provinz Sachſen 
wird bei ſehr hoher Proviſion 
eine geeignete 


Vertretung 


geſucht. Herren, bie beretts gut 
dei den leitenden Kreiſen der Roh⸗ 
zuckerfabriken in der Prov. Poſen 
eingeführt ſind, werden gebeten, 
gefl. Unerbieten unter J. E. 422 
bei Rudolf Moſſe, Magdeburg. 
zu hinterlegen. 17802 


Suche Stellung als Portier 
oder Hoteldiener. Gefl. Off. 
E 204 poftlasernd Poſen erb. 


Buchführung. 
ie rg e Beſchäft. in Buchf., 
eſpond. u. ſ. w. geſ. ext. 
H. T. Exved. b. Be 8 f 
Gute Landaame u. Kuticher 
empfiehlt A. Powel, Grätz 17847 
Gebild. Frl., Jüdin, mit allen 
Zweigen des Haush., der Erzhg. 
v. Kdr., wie Handarb. durchaus 
vertraut, wünſcht per ſofort oder 


Haufe. Es wird mehr auf liebe: 

volle Behandlung und Familten⸗ 

anſchluß, denn auf hohes gr 
Ä 


geſehen. 

Offerten bitte unter Nr. 100 
an die Exped. der „Poſ. Ztg.“ 
zu richten. 


m Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich-Modenbilder, 


arte eee lll . 


als die tonangebenden, 
elegantesten 
Modenzeitungen 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


Illustrirte Damen-Zeitung. 
Erscheint alle 8 Tage. — Preis / jährl. 2 Mark 


oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage. — Preis "/‚jährl. 1¾ Mark 


17578 


correcte Schnittmuster, und gelten als die ersten 
Modenjournale Deutschlands ; sie zeichnen 
sich durch die elegante Einfachheit der 
Toiletten und durch nützliche 
Handarbeits-Vorlagen aus. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen. 


Israelitisches Mädchenpensionat 
Frau S. Wiener u. Töchter z 


Posen, Ritterstrasse 9, II. 8 
8 0. 
Fortbildungseur 3 


Happenstonärinnen erwünscht 


— 


4 
— 
0 
8 
ri 


Kurbaus f. Nerven⸗ u. chron. Leiden. (Keine Gelſtestranke!) 


Winterkur! Auch Winterpension. 3 


Ditig. Arzt: Dr. L. Mann-Breslau, Kerpen ° 
Spezinlarzt, Auſtallsarzt Dr. Seidel-Obernigk, 


Vroiprkte durch dieſelben u. den Befiner Gellrieh-Obernigk. 


* 1 * * ‘ 7 
frei ab Poſen gegen Nachnahme od. vorher. Einſend des ee 


vom Commifftionslager bei Herren Freudenreich & Cynka, 
teure in Poſen. 


= Höchster Preis für Geldschränke. 


15. Jan. a. C Stellung in feinem zum. 


aschinen- und Bauguss 


aach eigenen u. eingefandten Modellen, und bearbeitet, 1 
N au Kratsschin die en, rob arbeitet, Hefext 


g 
C 


Champagner Petijean & Cie. % 
Cremant Rose pr. Kiſte von / Flaſchen M. 18. — 
Carte Blanche „ 3 


2 


* 


London 1891. Kiel 1894. Dresden 1894. Posen 1895. 
Lübeck 1895. Goldene Medaillen. 


a Ads Stahleassen 


Stahlkammern, 
Gewölbe - Th n, Patent- 


> 


en de 


Panzerstahl- 


Stahl - Gitter für Fenster, 
üren und Gefängnisse. 
1 M 
8 ‚ Württemberg strasse 7. 
Vertreter für die Provinz Posen: 
Firma Adolph Kantorowiez, Posen, Gr. berberstr. AD. 
Zeichnungen und illustrirte Zeichnungen gratis. 
Ernst Eckardt, Civ-Ing. 
Dortmund, 
Specialitäten: 
Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 


Lieferung der Radialſteine 
i Schoruſtein⸗ Reparaturen 


23 Geraberiäten, Erböben, Binden und Aus 
während des Betriebs. n 


r Denticn 
auerung von Da \ 
Blitzableiter- — 


Aus fübrung unt. Garantie. — Geschäft gear. 187 


+ 


iner Maichinentabrit, Krotoſchin. 


ar 


Seit Jahren werden zur 
Ablöſung der üblichen Neujahrs⸗ 


gratulationen 
von zahlreichen Einwohnern unſerer Stadt Beitrüge zum 
Spendenfonds unſerer Armen Verwaltung entrichtet. 
Dieſer Fonds iſt dazu beſtimmt, würdigen und bedürftigen 
Perſonen, weſche nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen aus Mitteln der öffentlichen Armenpflege nicht ge⸗ 
holfen werden darf, namentlich verſchämten Armen die 
erforderliche Hilfe zu gewähren. 17294 

Die Namen der Geber werden noch vor Neujahr 
durch die Zeitungen veröffentlicht. 

Wir ſprechen im Intereſſe unſerer Armen die Bitte aus, 
von jenem Verfahren euch in dieſem Jahre Gebrauch zu 
machen. Die Einzahlungen der Ablöſungsbeiträge werden 
täglich während der Dienſtſtunden in der Kämmereikaſſe 
im neuen Stadthauſe) bis zum 31. Dezember d. J., 
ormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 

Poſen, im Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


Die National, Sppotbefen-Erdit-Beielicnit au Saal 


ewährt Darlehne auf chen und ſtäd 


Sind die billigsten 
ücher 
der Wel! 


Me. 
ch ürschne 


Universa 3 . 


 Konpersation® 
Lexikon 


rundbeſitz. Atti e entgegen der een 
julian Reichstein, 
16315 Poſen, Bäckerſtraße 5. 


weder ‚Band ee 
MARK I MARK 


(für ET Porto u Verpacku g für 1-3 Expl 60 Pf.) 
einzeln oder zusammen zu beziehen durch die Expedition 


San, Braut acute FA 


Billigſte, ſparſamſte Feuerung. 
Die Briquettes brennen bei luftdicht verſchloſſenen 

Oefen, erzeugen einen hohen Heizeffeet und eine lang an⸗ 

haltende, gleichmäßige, angenehme Stubenwärme. 

Uniere Briquettes koſten deshalb nur 85 Pfg. pro Centner 
frei Haus, wel dle Fracht für dieſelben, anderen Marken 
gegenüber, eine niedrigere if; dem kaufenden Publikum kommt 
ſomit die weſentliche Differenz zu Gute. 

Verſendung nur in plomolxten Säcken à 1 Centner netto ſchon 
von einem Centner aufwärts, fü daß ſich Jedermann von den vor⸗ 
zü lichen Eigen, haften unferer Brſquettet deickt gh. kann. 


. Briquettes⸗ u. en ia 
ofen, Vor dem Berlinerthor. 
114 Ykeoatuen und Diplome, | 
alzextrakt, Liebe’s reines, a 
ſolldes, nährend und kräftigend wirkendes Haus 
mittel bei Katarrh, Huſten und Heiſerkeit; . 
auch als Pulver und in Echaumkugeln (Rön⸗ f 
multin) zu haben. 1835 
Daſſelbe mir Eiſen, blut⸗ und mit Kalk, 
fnowenbüdend, mit Leberthran, Er atz des reinen 


Thrars. In den Apotheken; fähtaſt Liebe's verlangen! 
’aul Liebe in Dresden. ** 


Oper 


RR 1820. 


Große freifinnige Zeitung. s Handels-Beitung. 


Täglich drei Ausgaben. 


Spezialdienſt für neueſte volitiſche Nachrichten und Par 

Morgen Ausgabe: « Iament, gewähltes Feuilleton, lokale und provinzielle 
Nundſchau. Umfangreiche Handelszeitung Ocig. Berichte von Getrelde ,, 
Spirttus⸗, Zucker⸗Moutan⸗ u. CIolonialwaaren markt, Mit 

theilungen aus allen Gebieten des Hındeld und der Induſtrie, vollſtändiger Berliner 

Kursbericht, überſlchtliche und ausführliche Kurstelegramme von 
Spezlaldienſt für neueſte Handelsnach, 


ausführliche Verlooſungsliſten. 
Neueſte politiiche Telegramme, Romau⸗ Feuilleton. Hau: 
Mittag- Ausgabe: delszeitung mit Spezialdienſt für neuere Nachrichten. son 


allen Hauptplätzen 
richt en, 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chroniſche Krankheiten. 14057 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet Wollnändig neu eingerichtet 
Bın nette, Dr. med. F. Bartels. 


Telegramme, Breslauer BProduftenmartt. 


Politiſche Briefe aus der Reichshauptſtadt, Parlaments 
Vorbericht. Kleine Chronik. Provinzielle Rundſchau. Te 
Handelszeitung mir Syezialdienſt für neunte Nachrichten und 
Kursblatt mit dringl. Orig. 


Abend-Ausgabe: 


legramme. 
aus, allen & vteten des Handels, 
Telegr. der Berliner Schluſtkurſe. 


Mitthe lungen 


Man abonnirt bei allen Poſtauſtalten für 7,50 Mk. vierteljährlich. 


Kleine Ausgabe 


einmal täglich = Morgens - erſcheinend. 
Mk. 3,60 vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten. 


— — 


He 


je Al Per Heger, ff 


Gegen Eiuſendung der Voſtauittung Gratis- Lieferung bis 1. Januar. 


Neuheit uu en I 
Gr ‚alle Erwartung des nens 
> ft 
von dem 

gepflück 


besseren Parfümerie-Handlungen. 


Für das Noman⸗ ⸗Feuilleton iſt der 


neue Roman Friedrich Spielhagen's 


„Selbſtgerecht“ 


der An fan Jaguar zur erſten Abdruck in der „Breslauer Zeitung“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


N haben in allen ce 


erworben, 
gelangt. 


Entöltes Gacaopulver, 


eicht löslich, nat hochſeinem Aroma u. votzülichem Geſchmack im 
1050 brauch ſehr ergiebig und von dober Närrkraff, 


feinste Speise- und Dessert. Chocoladen 


in den wohlf tiſten bis beiten Qualitäten aus ber 
e Lane Chocolade⸗Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg 5. 


u daben in allen Apotheken, Trogen und Dellketez⸗ Handlungen. 
2 a Vertreter f. Poren: S. Sobeski, Thorſtr 4 13720 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


12 fach helleres Licht ohne Unkoſten 


erzielt man bei Gas-, Gas glühlicht, elektr. Glünlicht und Petroleum durch An vendung der welt⸗ 
bekannten prämtirten 16751 


Schumann- _ 
 Reflectoren. 72 


Gommandit-Geseilschaft 
‚Dr. Rahmer & Co. 2 . e 
ve. im beſondern Verfahren entzuckerter 
Sir Gas und Petroleum. Für elektr. Glühlicht. 
Aottwein für Zuckerkranke u. Magenieidende ten beuticen Stibten dare Gasanftalten, Gietiigtätßmert Beleuchtungsgeichäfte, 
iſt zu baben bei 1745; Licht In e n Poſen in allen beſſeren Beleuchtungsgeſchäften erhältlich. mE 


d A 3 Wachsmann, Wilheluſtr. 
Zyeki, Walliſchei. 


Drud und Verlag der Hoſbuchdruckeret don W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen, 


Otto Schumann, "BerlinsW. 19. Niederlage Poſen: Gr. Gerberſtr. 10. 
2 eee Te 


0 Einzige in | 
f 4 Deutschland eingeführte 


Original- 
Bi‘ n 
0 N Nate 
12 
Et 


allen Wein- 
Delicaleesenhandlungen. 


| Tüchtige Vertreter an allen 


Plätzen gesucht. 


Lin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Seibatheflsckung (Onanie) und 2 
dolmon Ausschwoifungen ist 
berühmte Werk 


| Dr. Retau’s. Selbstbewahrung 


30, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese os Jeder, der an 
don schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belekrungen retten Jährlich Tau- 
| sende vom sichern Tode. Zu be 

ziehen durch das Verlags-Magazin P 
| in Leipziz, Neumarkt Nr. 34, 


sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
ıandlung von A, Spiro, 


Hautausſchläge, Röthe, gelbe rauhe 


Haut, Flecken. Finnen, Miteſſer, 
Sommerſoroſſen 2c. beſeltigt man 
am raſcheſten und ſi berſten mit 
Franz Kuhn's Glycerin⸗ 
Schwefelmtilchſeife. 50 u. 
80 Bf. per Stück Franz Kuhn, 
Parfümerie, Nürnberg. In 
VBoſen bei Max Levy, Drog. 
Petripl. 2 u. Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3 zu haben. 


Direct an Private 

"9 versendet 8. reell. Fabrikate 
I Buokskin-, Chevlet- u. ps 
garnstofle. Muster kr. geog. 


5 — N 
| | 


24 


Pen damen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann 8 


Lilienmilch Seife 


v. au Dresden⸗ 
Radebeul 15469 


(Schutzmarke: Zwei Beramänner) 
es ift die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: 
Ad. Asch Söhne, R. Barcikowskl, 
L. I. Birnbaum, 
I H. Jeszka, Waſſerſtr. 25, 
S. Olynskl, J. Schleyer, Paul Wolff 
und S. Lipinski, St. Lazarus. 


An Private verſendet 


ff. Winterobſt 


in / Ctr.⸗Köcben zu 4. 5 u. 
8 M' ab bier. 17475 


Die Hblverwerkhungs- 
Henoſenſchaft in Elbing. 


Speiſekartoffeln 
in * Qualttät vexkauft 
A Scholz, Schilling. 
(Telephon 167) 12636 
Jede Hausfrau 
welche die d. RR gelittenen 
Hände zart, friſch u. blendend 
weiß erbalten will, kaufe: 
Sandmandelkleien-Seife 
von Bergmann & Co. in Radebeul- 
Dresden, aleichzettig beites Mittel 
g: gen Miteſſer, Pickeln x. 
in = 3 St. 50 Pf. bei: 
R. Barc ikowski. 


Wir taufen 
au Bi Br Preiſen nech 


Kartoffeln 


und bitten um Offerten rebit 
Muſtern 1 ca. 5 Kllogr 


Sbrup⸗ und Stürke⸗Zucker⸗ 
Fabrik zu Pronke. 


Nr. 902. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Dezember 1895. 


Aus der Provinz Pofen. 


Meiſen, 26. Dez. [Die Einwohnerzahl] unferer 
Stadt beträgt der letzten Volkszäblung zufolge 1164; von dieſen 
Einwohnern gehören 688 der evangeliſchen, 445 der katholſſchen 
Konfeſſton und 31 der jüdiſchen Rellalon an. 1890 hatte Reifen 
1165 Einwohner, es tft alſo um einen Einwohner zurückgegangen. 

g. Krotoſchin, 26. Dez. [Verſammlung von Kauf⸗ 
leuten] Kurz vor dem Weibnachtöfefte fand hier eine vom 
Kaufmann Biedermann einberufene, ſebr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten biefigen Kreises ſtatt. Es wurden 
in derſelden für die Krelſe Krotoſchin, Koſchmin. Jarotſchin, 
Pleſchen 3 Mitalleder der Handelskammer in Poſen in Vor⸗ 
ſctlag gebracht und zwar für den dleſſeſtigen Kreis Kaufmann 
Hermann Cohn, für den Kreis Jarotſchin Kaufmann Oſchinski, für 
den Kreis Pleſchen W. Zboralstt. 

p. Kolmar i. P., 25 Dez. [Wahl. Beſcher un g.] In 
der neulich abgehaltenen Generalverſammlung des bieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Zweig, Ver ins wurden folgende Mitglieder in 
den Vorſtond gewählt: Frau Landrath v. Schwichow, Vorfttzende, 

rau Gräfin von Könlasmarck Frau Superintendent Münnich, 

rau Rent ere Rolhmann, Frau Bürgermeiſſer Dembet, ſtellvertre⸗ 
fende Vorſitzerde, ſon ie die Herren Amtsrichter Böhme, Super⸗ 
intlerdent Münnſch, Rentler Bertram als Schatzmeſſter und Krels⸗ 
jefretär Gumb als Schrift führer. Für den Fall eines Krieges 
Fiala der bieſige Vaterländiſche Frauen⸗Zwelg⸗Verein über ein 
Vermögen von 1600 M., die zinglich angelegt find. Geſtern 
Nachmittag wurden die Arbeiter der bleſigen Steingutfabrik, ſowle 
die Kinder der Arbelter, mit Kleidern und allerlei nützlichen Gegen⸗ 
ſtänden beſchert. 

I Pleſchen, 24. Dez. [Welbnachtsbeſchexungen. 
Amtseinführung. Bakanz.] Geſtern Abends um 
6 Uhr veranſtaltete der biefige Landwehrverein, wie alljährlich, im 
Hotel Ltau eine Einbeſcherung für arme Kinder — Die Weib» 
nachtsbeſcherung ſeitens des evangelſſchen Frauenvereing fand 

eſtern Nachmittag um 5 Uhr in der Aula der deutſchen Bürger⸗ 
ſchule ſtatt. — Am letzten Sonntag fand ia Dobrzyca die feierliche 
Einführung des an Stelle des nach Afrika verzogenen Paſtors 
Siebe neugewählten Paſtors Stege aus Kopnitz ſtatt. Die Ein⸗ 
führung leitete Superintendent Füllkrug⸗Krotoſchin unter Affiftenz 
der Paſtoren Baumgart⸗Kobylin und Arlt⸗Koſchmin. Nach der 
Urchlichen Feier war in Götzes Hotel ein gemeinſchaftliches Mittags⸗ 
mehl, an welchem etwa 70 Perſonen thellnahmen. — In Folge 
der Verlegung des Paſtors Stege aus Kopnitz nach Dobrz ca 
kommt die evangelſſche Pfarrſtelle in Kopnitz mit dem 1. Januar 
ur Erledigung. Der in dleſelbe zu berufende Gelſtliche erhält das 
om nach feinem Dlenſtalter zuſtehende Normaleinkommen nebft 
freier Wohnune. Die Beſetzung erfolgt durch Wahl der Ge⸗ 
meindekörperſckaften aus 3 denſelben vom Konſiſtorium vorzuſchla⸗ 
enden Kandidaten. Bewerbungen ſind binnen 3 Wochen an das 
Konfiftorium in Poſen zu richten. 

© Wleichen, 26. Dez. [Abftellung einer Un» 
Ittte.) Wie in vielen anderen Städten, befteht auch in den bies 
ſigen Konditoreien die Unſitte, die Konfitüren, Bonbons und ders 
gleichen, welche an das Publikum verkauft werden und die zumeiſt 
An oroßen Gläſern oder Porzellanbehältern aufbewahrt werden, mit 

n 0 


3% „ anſtatt mit kleinen Holzſchaufeln herauszunehmen. Mit 
Rückſicht auf das Unappetitliche und Geſundheſtsſchädliche, das in 
dieſem Verfahren liegt, da die Hand, die die Zuckerwaaren anfaßt, 
auch das Geld, dieſen Verbrelterx von Krankheſtskelmen, entgegen⸗ 
nimmt, bat Landratb von Reöll die hieſige Poltzeiverwaltunz an⸗ 
gewieſen, ſämmtlichen biel. Konditoreſen im geſundheitsvollzellichen 
Intereſſe aufzugeben, binnen kürzeſter Friſt die qu. Reinlichkeits⸗ 
maßnahmen zu treffen. Demnächſt fol die gleiche Maßnahme 
such bei den hleſigen Kolonlalwaaren⸗ Handlungen, ſoweit ſolche 
bei dieſen nicht bereits gehandhabt wird, durchgeführt werden. 

g. Jutroſchin, 26. Dezbr. Welbnachtliches. Volks: 
züblung.] Zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Schulkinder fand kurz vor dem Weibnachtsſeſte im Rathhausſaale 
unſerer Nachbarſtadt Kobylin eine von der Frau den ee 
Sopart arrangirte Theatervorſtellung von Schulkindern ftatt, 
welche bis auf den letzten Platz beſucht war. — In Goſt vn 


it] Montag hatten 


wurden 40 Arme vom Vaterländiſchen Frauenverein zu Weih⸗ 
nachten beſchenkt. — Der Krotoſchiner 
ftaltete eine erhebende Weihnachtsfeier, bel welcher 22 Wittwen 
und 12 Waiſen verſtorbener, und 2 bedürftige Kameraden mit 
Geldgeſchenken erfreut, bezw. bekleidet wurden. — Nach der letzten 
Volkszählung bat die Stadt Goſtyn 3835 Einwohner (gegen 3634 
im Jahre 1890), nämlich 1777 männliche und 2058 weibliche. 
Wohnſtätten find 324 vorhanden. 5 
F. Oſtrowo, 26. Dez. [Perſonalien. Jagdglück. 
Schulvorſtand. Verſchwunden.] Gerichtsvollzleher 
Behrendt von hier iſt zum 1. Januar k. 8 in gleicher Amt3eigen- 
ſchaft nach Unruhſtadt und an deſſen Stelle Gerichte vollzieher 
Schwartz aus Bentſchen nach hier verſetzt. — Ein ſeltenes Jagd⸗ 
glück hatte dieſer Tage der Zlegelelpächter Göldner aus Ligotta auf 
einer Treibjagd, woſelbſt er eine Schneeeule ſchoß. Der Vogel 
hatte eine Spannweite von 1,50 Meter. — Wie vor Kurzem 
berichtet, iſt aus der Mitte der biefigen jüdiſchen Gemeinde bei 
der könial. Regterung zu Poſen der Antrag vn worden, bie 
ahl der Schulvorftandsmitglieber der hieſigen iſraelltiſchen Volks⸗ 
chule von vier auf zwei oder höchſtens drei zu beſchränken und 
der Antrag damit begründet worden, daß erftlich über die zehn⸗ 
refp. neunklaſſige katholiſche und evangeliſche Stadtſchule auch nur 
je drei Schulvorſteher geſetzt find und dann nach der Snftruftion 
für Schulvorſtände aus dem Jahre 1869 nur 2 bis 3 Schul» 
vorſteher bei jüdiſchen Schulkörpern gewählt werden ollen. Auf 
Grund deſſen hat nunmehr die königl. Regierung zu Poſen ange⸗ 
ordnet, bet ber bevorſtehenden Neuwahl des Schulvorſtandes außer 
dem den Borfig führenden Bürgermeifter nur nochſg bis böchſtens 3 
Mitglieder zu wählen. Seit dem Jahre 1874 find irrthümlicher 
Welſe gegen die Snftruftion 4 Schulvorſteher gewählt und auch 
von der Regierung beſtätigt worden. — Die 53 Jehr alte Ehefrau 
des Auszüglers Andreas Bablak, Namens Victoria Bablak aus 
Olſzowa, Kreis Kempen, hat ſich ſeit dem 11. Oklober cr. aus 
ihrem Wohnorte entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Es 
wird nach ihrem Verbleib eifrig gefahndet. 

Wreſchen, 26. Dez. [Israelitiſcher Männer⸗ 
Krantenverein. Weihnachtsmarkt.] Geſtern fand hier 
die ordentliche General⸗Verſammlung des israelitiſchen Männer⸗ 
Krankenvereins ftatt. Der Verein wurde im Jahre 1882 gegründet 
und hat nun nehr eine dreizehnjährige ſegensreiche Wirkungszeit 
hinter ſich. Faſt alle hleſigen Gem inde⸗Mitglleder gehören dem 
Vereine an. In den Voritand wurden gewählt: Hermann Ziegel, 
Vorſitzender, Bernhard Engelmann, ſtellvertretender Borfigender, 
Abr. Kantorowicz, Kranke nvereing⸗Vorſteher, Louis Blotnickt, 
Rendant und Sigismund Pollak, Beifiger. An Krankenwachen 
batte der Verein im verfloſſenen Jahre nur wenige gehabt. In 
dem Rechnungsjahre 1894/95 weiſt der Verein folgende Einnahmen 
auf: an monatlichen Beiträgen 182,75 M., Spenden 104,80 M., 
Sammlungen 4,90 M., Zinſen 32,99 M. Hierzu an Beſtand aus 
den Voxjabren: ein Pfandbrief 301 M., ein Sparkaſſenbuch 190 M., 
baar 36,41 An Ausgaben ſind zu verzeichnen im Ganzen 
243 M., mithin verblieb ein Beſtand von 609.85 M. Dem Ren⸗ 
danten wurde die beantragte Decharge ertheilt. — Das Weihnachts⸗ 
geſchäft iſt hlerorts nicht gerade als ein ſchlechtes zu bezeichnen. 
Aeußerlich ſtand der Verkehr dem der Vorjahre kaum nach. Ber 
ſonders der „goldene Sonntag” und der letzte Wochenmarkt am 
0 Hrsg m Landvolk hergeführt. Charakterlſtiſch 
für die twirtbfeheht che Lage aller Schichten bleibt aber trotz aller 
Kaufluſt der Umſtand, daß man feine Einkäufe möglichft einſchränkt 
und melſt nur billigere Dinge erſteht. Die gewohnten großen Eln⸗ 
käufe find ausgeblieben. Sehr reich äußerte ſich diesmal die werk⸗ 
thätige Nächſtenttebe. Der evang. Frauen⸗ Verein und katholiſche 
Armenverein beſcherten viele arme Kinder und bedürftige Familien. 

Schneidemühl, 26. Dez. [Chriſtdeſcherung. 
Perſonalnotiz.] In den letzten Tagen vor dem Weihnachts⸗ 
ſeſte haben in unſerer Stadt verſchiedene Vereine, Schulen und 
Korporationen eine Reihe von Chrlſtbeſcherungen für Jung und 
Alt veranſtaltet. Den Relgen eröffnete der vaterländiſche Zweig⸗ 
frauenverein, welcher im Saale der Loge gegen 200 Kinder, zum 
größten Theile der Kleinkinderbewahranſtalt gente . mit Klel⸗ 
dungsſtücken, Aepfeln, Nüſſen und Kuchen beſchenkte. Tags darauf 
ſtanden, 84 arme Schulkinder um den brennenden Cöriſtbaum, 
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welchen dle Lehrer der evangeliſchen Gemeindeſchule der Berliner 
orſtadt durch milde Gaben beſchafft batten. Am Sonntag Abend 
wurde der Sonntagsſchule in der evangeliſchen Kirche eine Chriſt⸗ 
beſcherung zu theil. Als Gaben wurden kleine Schriften, Gebet⸗ 
büchlein ꝛc. verthellt. Der Fechtverein beſchenkte mehr denn 100 
Kinder und eine Anzahl armer Wittwen Der chriſtliche Armen⸗ 
verein vertheilte an 180 Stadtarmen Nahrungsmittel. Für die 

öglinge der Taubſtummenanſtalt fand die Chriſtfeier in der üb» 
lichen Weiſe in der Turnhalle der Anftalt ſtatt. Die verabfolgten 
Seſchenke an Schulſachen, Spielzeug, Naſchwerk ꝛc. hatte für jedes 
Kind einen Werth von AM. In dem Walſenhauſe fand die Chriſt⸗ 
beſcherung unter Leitung des Stadtratbs Wichert ftatt und ſelbſt 
den Inſaſſen des Juſtizgefänguſſſes wurde durch den Verein für 
entlojjene Strofgefangene am Chriſtabend eine Weihnachtsfreude 
bereitet. — Der Gymnaſtal⸗Hilfslehrer Holtzheimer blerſelbſt iſt an 
das Gyrnaſtum zu Bromberg verſetzt worden. 

R. Crone a. d. Br., 26. Dez. Elsgan g. Myſterlöſe 
Geſchichte.] Seit geſtern früh Jerrſcht auf der oberen Brahe 
bei ſtarker Strömung . das Grundeis treibt in großen 
Stücken den Fluß herunter bat ſich heute berelts an einzelnen 
Stellen beſonders vor und binter den Croner Schleufenanlagen 

eſtaut. Die Landſeen wieſen heute ſchon mehrere Zoll ſtarke 
Niedecken auf. — Ein bel einem biefigen Fleiſchermeiſter im 
Dienft ſtehendes Mädchen hatte ihr neugeborenes Kind in einem 
Korbe verſteckt und der Herrin gegenüber anfangs die Geburt des 
Kindes beſtritten. Durch einen Arzt wurde indeſſen der obt 
Thatbeſtand feſtgeſtellt und die Ueberführung des Mädchens 
das bieſige Krankenhaus veranlaßt. Das Kind wurde tobt vorge⸗ 
funden, fol aber lebend geboren worden ſein. Genaues hierüber 
tft nicht bekannt geworden. 

A Bromberg, 24. Dezember. [Der Verein der 
Bromberger Radfahrer! hat gemeinſam mit dem Vereine 
für Radwettfahren in dem Rennbabn⸗Reſtaurant bierſelbſt das 
diesjährige Weitnachtsfeſt gefeiert. Die auch für den Winterauf⸗ 
enthalt eingerichteten Hallen waren geschmackvoll decorirt. Zur 
feſtgeſetzten Stunde war eine große Anzahl aktiver und paſſſper 
Mitglieder ſowie Freunde des Radſports verſammelt. Diefelben 
wurden an der Feſttafel in finniger Rede von dem Vorſitzenden 
W. Schreiber begrüßt. Toaſte auf die deſonders um die hileſigen 
Sportsverbältniſſe verdiente Männer ſowle Geſangs⸗ und 
Inſtrumental⸗Vorträge verſchönten das Feſt. Den Schluß bildete 
5 der von den einzelnen Feſttheilnehmern geſpendeten 

räſente. 


Militäriſches. 


Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Dr. 
errmann, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt vom 
eh: Füf-Neg. Nr. 34, der Charakter als Oberſtabsarzt 1. Kl. 

verliehen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Bromberg, 24. Dezember. der geſtrigen Straf= 
r 1 des Busballer Paul Art 
von Hier wegen Urkundenfälſchung und 
ſchlagung verhandelt. Derſelbe war in der 
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(83. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


XIX. 

Zwiſchen dem jungen Schriſtſteller und ſeiner Tante 
war ſeit der heftigen Scene, welche unmittelbar vor der Ver⸗ 
lobung ſtattgefunden hatte, über die ſtrittigen Punkte kein 
Wort mehr verloren worden. Agnes v. Fronhoſen hielt es 
für ſelbſtverſtändlich, daß fie dem fo ſchwer betroffenen Neffen 
troß allem Vorgefallenen ihre Fürſorge angedeihen laſſen 
müſſe, und hegte die innere Zuverſicht, es werde ſich auch ohne 
direkte Beeinfluſſung Oswalds manches noch nach ihren 
Wünſchen geftalten. War das Verhältniß beider auch kein fo 
inniges mehr, wie ehedem, fo hatten die Ereigniſſe doch einen 
Zuſtand geſchaffen, der ſich mit einem Waffenſtillſtande ver- 
gleichen ließ und auf den vielleicht der Friede folgen konnte. 
Gabriele und die Baroneſſe aber gewannen ſich von Tag zu 
Tag lieber. Vor der beſcheidenen und ehrerbietigen, aber 
warmen Zuneigung des lieben Mädchens ſchmolzen alle 
Härten, welche das Weſen der alten Dame bisher umgaben, 
und von ihrem ſonſtigen, etwas abelitolzen Gebahren gegen⸗ 
über den niedrigen Schichten der Bevölkerung war bei ihrem 
Verkehre mit der jungen Arbeiterin nicht das Geringſte zu 
bemerken. Viel trug zu dieſem Verhalten das Beſtreben bei, 
die ter für das zu entſchädigen, was der Vater, höchſt 
wahrſcheinlich unſchuldig, durch ihr eigenes Zuthun er⸗ 

Wiederum die Geneſung Oswalds während einiger 
Tage dorgefehtitten, als Frau Greißler der das Haus betre⸗ 
tenden Baroneſſe mit geheimnißvoller Miene zuwinkte und ſie 
zum Eintritt in ihre Wohnung einlud. 


„Laſſen Sie ſich nur im Vertrauen ſagen, Gnädige“, 
begann die Hausftun 5 ich mit unſerem Gabrielchen für 
eine ſchwere Noth habe. Was glauben Sie denn, daß dem 
Kinde auf einmal in den Kopf gefahren iſt?“ 

„Nun, was denn, Frau Greißler?“ fragte Agnes von 
Fronhofen, den angebotenen Sitz auf dem Sopha einnehmend. 


„Ich bin wirklich begierig, denn Sie wiſſen, wie nahe Ihre 
allzeit hilfsbereite junge Hausgenoſſin meinem Herzen ſteht.“ 

„Freilich weiß ich es,“ fuhr Frau Greißler fort, „und ſie 
verdient es auch, daß man ihr gut iſt. Nun alſo. Wie ich 
vorhin hinauf komme in ihr Stübchen, liegt Alles kunterbunt 
durcheinander, gerade jo wie in einer Trödlerbude, und das 
ift bei Gabrielchen etwas ganz Apartes, denn fie ſieht auf 
Ordnung, wie nicht leicht Eine. ſchlage die Hände zu⸗ 
ſammen und rufe: „Mein Gott, Kindchen! was iſt denn bei 
Ihnen los?“ Aber ſtatt der Antwort fängt die Kleine 
plötzlich an zu weinen und will mit der Sprache nicht heraus. 
Ich laſſe jedoch nicht nach, und endlich kommt es doch zu 
Tage, was ſie vor hat. Fort will ſie, meine Gnädige! 
Denken Sie, unſer Liebling will uns mir nichts dir nichts 
davonlaufen!“ 

„Gabriele? Fort?“ wiederholte die Baroneſſe erftaunt. 
„Was hat ſie zu dieſem plötzlichen Entſchluſſe bewogen?“ 

„Ja, ſehen Sie. Das iſt's eben, Gnädige, was ich mit 
Ihnen überlegen wollte“, verſetzte die Hausfrau. „Zuerſt 
will ich Ihnen erzählen, was ſie ſelbſt darüber verlauten läßt, 
und wenn Sie es nicht übel nehmen, fo rede ich dann friſch 
von der Leber und ſage, was die Greißlern mit ihrer großen 
Brille herausfindet, wenn ſie der Sache auf den Grund 
ſchaut. Alſo erſtens fühlt ſich Gabrielchen, wie ſie behauptet, 
recht angegriffen und kann die viele Arbeit in der nächſten 


Zeit nicht mehr wie fonft bewältigen. Das will ich ihr f 


auch glauben; denn wer die Nächte der 3 opfert, 
bei dem hält es mit dem Nähen am Tage freilich hart. 
Dann würde es auch nicht thunlich ſein, über dem Kopf des 
Herrn Baron mit der Nähmaſchine zu rumoren, da er noch 
Immer recht angegriffen ift, meinte fie. Ganz unrecht hat 
ſie damit ebenfalls nicht; aber die eigentlichen Beweggründe 
ſind das doch nicht. Nähen konnte ſie im Nothfall unten 
bei mir, und wenn der Verdienſt nicht ausreicht, ſo hätte 
ihre alte Freundin ſchon noch ein paar Pfennige übrig, auf 
die es ihr nicht ankäme. Nun ſetzt fie ſich aber in den 
Kopf, zu einer auswärtigen Baſe zu reiſen, die in einer 
anderen großen Stadt wohnt, und dort beabſichtigt ſie, ſich 
einen Platz zu ſuchen, entweder in einem Geſchäft, oder als 


Stütze einer Hausfrau. — Wollen Sie jetzt auch meine 
e Gedanken hören, meine Gnädige? Dafür, daß fie 
Ihnen ganz gelegen kommen, will im Voraus nicht 
gutſtehen.“ 
8 . Sie immerhin unverhohlen“, ermunterte die 
efragte. 

„Na — dann alfo! Aber ſollten Sie nicht ſelbſt ſchon 
etwas gemerkt haben? — Tief im Herzchen drinnen ſitzt es, 
was das Mädel fort treibt! Der Herr Baron hat ihr in 
oft in die Augen geſchaut, und nun brennt und lodert es 
dem ſtillen Kämmerchen, wie in einem Feuerkeſſel! Aber die 
Kleine hat Charakter, ſie ſieht auf Reputation, und deshalb 
will fie uns davonlaufen, bevor das Herz mit ihr ſelbſt 
davonläuft! So, nun wiſſen Sie es, was die Greißlern 
denkt, und nun machen Sie damit, was Sie wollen.“ 


Die Baroneſſe hatte während des eifrigen Sermons der 
alten Frau recht nachdenklich vor ſich hingeblickt und ſchwieg 
noch eine Weile, nachdem dieſe ſchon vollendet hatte. Nun 
ſtand ſie von ihrem Sitz auf und ſagte: 


„Wie Sie belieben, verehrtes, gnädiges Fräulein“, ent⸗ 


gegnete die Alte. „Ja freilich! Der Herr Baron iſt — 

hätt ich geſagt: Gott ſeis geklagt — ein Bräutigam be 
wenn er es auch nicht wäre, fo bliebe er doch immer noch der 
Herr Baron und Gabriele die Arbeiterin. Ja, ja, da iſt nichts 
zu machen, wenn die beiden auch ein prächtiges Paar wären. 
Unſer Herrgott hat es nun einmal ſo werden laſſen mit dem 
armen Kinde, daß es zur Handarbeit feine Zuflucht nehmen 
mußte. Der Vater hat eben ſchweres Unglück gehabt, Sie 
wiſſen das eben ja noch genauer als ich, und die Mutter, die 
eine feine und prächtige Frau geweſen ſein muß, weil ſie mit 
eigenen Händen ſoviel beigeſchafft hat, um ihrem 
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Eiſengteßerel und Maſchinenbauanſtalt vom 1. April 1892 bis 
dahin 1895 als Lehrling und vom April 1895 bis vor wenig 
Wochen als Buchhalter beſchäftigt. Der Angeklagte hat ſeit Juli 
1895 an jedem Lohnzahlungstage, allo alle 14 Tage Arbeitstafeln 
und Lohnbücher für Arbeſter, welche in der Fabrſk gar nicht be⸗ 
ſchäftigt waren, mit fingirten Namen und Arbeiten angefertigt, 
dieſelben bei den Lohnzahlungen unterſchoben, die darauf ent⸗ 
fallenden Lohnbeträge von dem Ingenieur Friesleben ausgezahlt 
erhalten und für ſich behalten. Nach ſeiner eigenen Angabe hat 
er dadurch 1000 Mark ſich angeeignet Von dieſem Gelde find 
ca. 900 Mark im Beſitz des Angeklagten vorgefunden worden. Der 
jugendliche Angeklagte, welcher über feine That tiefe Reue em⸗ 
pfindet, iſt durchweg geſtändig und wird zu ſechs Monaten 
G n verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr be⸗ 
antragt. 


Bermiſchtes. 
fi rich 
iſt Fried⸗ 


Aus der Reichshauptſtadt, 26. Dez. Zur 
Friedmanns wird weiter gemeldet: Wie verlautet, 
mann im Beſitz größerer Summen und in Begleitung einer Dame 
„auf Reiſen“ gegangen. Im Beſitz eines Auslandspaſſes hat er 
ſich fett langer Zelt befunden. Er war eben auf alle Fälle gerüſtet. 
Er war ſtets in ſolchen Geldverlegenheiten, daß er elbſt Beträge 
von 50 M. von Bekannten borgte. Von feinen Möbeln — 
welche bereits durch den Gerichts vollsieher verlauft wurden — 
kamen die Stegelmarken nicht herunter. Von den 100 000 Mark, 
mit denen ex vor zwei Jahren gegründet wurde, ſind in mehreren 
Raten im Ganzen 7½ Proz bezahlt worden. Die „Nat.⸗Zig.“ 
ſagt: „Er war ein Opfer ſeines unbezwinglichen Leichtſinns in 
Bezug auf das Spiel und die Frauen.“ Wenn übrigens alle Nach⸗ 
richten wahr wären, die über ſein Auftauchen an verſchiedenen 
Orten vorliegen, dann müßte er eine Art Caglloſtro fein Er fit 
gleichzeitig in London, Paris und auf dem Wege nach Wien ger 
ſehen worden, während eine andere Nachricht ihn eine Erholungs- 
reiſe nach Südafrika hat antreten laſſen. Es ſcheint faſt, als ob 
dabei die Adficht vorliegt, die Spuren eines Aufenthaltes zu ver⸗ 
wilhen. Dr. Friedmann, welcher zum zweiten Mal verheirathet 
ift, bat hler eine Frau und fünf Kinder zurückgelaſſen. Seine erſte 
Frau, von welcher er geichteden iſt, hat durch gerichtliches Erkennt 
nit ſehr bohe Alimente von ihm zu beanſpruchen. 

Das Befinden des Landgerichtsdlrektor s 
Brauſewetter hat ſich nach dem „L.⸗A.“ neuerdings er⸗ 
heblich gebeſſert. Brauſewetter befindet ſich nach wie vor in ſeiner 
Wobnung. 

Die Delegirten dberfifraelitifden Lehrer 
Deutſchlands traten hier am 24. und 25 d. zuſammen um 
über die Gründung eines Deutſch⸗Iſraelitiſchen Lebrerbundes zu 
berathen. Die Verſammlung fand im großen Sitzungsſaale der 
jüdiſchen Gemeinde ſtatt. 

Die Kriegs⸗ Gedenkfeier der Aerzte, welche 
in Berlin Sonnabend, 1. Februar k. J., Abends 7 Uhr im Kaiſer⸗ 
hof ſtattfinden wird, bat unter den Kriegskameraden freudige Bus 
ſtimmung gefunden. Mit Rückſicht auf die Größe des Feſtſaals 
werden Anmeldungen zur Bethelligung nur noch bis zum 7. Jar 
nuar entgegengenommen werden können. Aerzte, welche den glor⸗ 
reichen Feldzug (auch mit der Waffe) mitgemacht haben oder in 


Schüler, welche nach der Maturitätsprüfung in die Uniform 
ſchlüpfen wollten, werden durch die neue Verfügung des Krlegs⸗ 
miniſters hart betroffen. Vielleicht ließe ſi ch im Hinblick auf dieſe 
Erwägungen eine Einſchränkung der miniſteriellen Beſtimmung 
inſofern bewirken, daß ein Theil der Regimenter im April und der 
andere im Oktober Einjährige aufnimmt. 

Zwei gefährliche Einbrecher ſtatteten in der 
Nacht zum 24. d. dem Claarren⸗Jmwort. Geſchäft von Lin dau 
und Winterfeld, an der Ecke der Dorotheen⸗ und Neuen 
Wilhelmſtraße, einen Beſuch ab. Als um die angegebene Zeit eine 
Schutzmannspatrouille an der genannten Ecke vorbeiging, bemerkte 
dieſe Licht in dem Geſchäft und gewahrte, daß zwei Einbrecher 
mit Blendlaternen Ab in dem Clgarrenlager zu thun machten. 
Auf Iefortige Benachrichtigung der in der Neuen Wilhelmitrag: 
belegenen Wache erſchtenen noch mehrere Poltzeibeamte, die ſich 
zunächſt an eine Bewachung der beiden Hauseingänge in der 
Dorotheen⸗ und Neue Wllhelmſtraße machten. Da durch die ge⸗ 
ſchloſſenen Laden⸗Jalouſten kein Eingang zu finden war, fo ver⸗ 
ſuchte man den Hausportier in der Neuen Wilhelmſtraß: zu 


wecken. Durch dieſes Geräuſch ſcheinen die Einbrecher plötzlich 


aufmerkſam geworden zu ſein, denn unerwartet öffnete ſich die 


nach der Dorotheenſtraße führende Thür, die beiden Einbrecher 
ſtürzten heraus, warfen dem dort poſtirten Schutzmann Rödelsberg 
eine Cigarrenliſte an din Kopf, und erarlffen ſodann nach dem 
Thlergarten zu dle Flucht. 
machte ſich an eine Verfolgun 
mit dem Stiefelabſatz in die 
ſich den Fuß 

+ Eine Frau Peters wurde bekanntlich vor Kurzem in Ro: 
ſtock ermordet. Dem Berliner Kriminalkommiſſar Braun ge⸗ 
lang nun in Antwerpen die Verhaftung der beiden Mörder. Sie 
heißen Schulze und Duve. Dieſelben hatten, nachdem ſie vorher 
300 Mark geraubt, die Frau todt geſchlagen, weil fie wußten, daß 
dieſelbe Anzeige machen würde. Nach dem Morde wohnten fie in 
Roſtock noch einem Balle bei und reiſten dann über Hamburg und 
Bremen nach Aachen, wo ihnen das Geld ausging. Dort verſetzten 
ſie ihre Uhren und gingen zu Fuß nach Antwerpen. Die Mörder 
werden vor das Gericht in Güſtrow geſtellt werden. 

+ Gewiſſenhafte Volke zählung. Man ſchreibt der „Frkf. 
Ztg.“: In einem Thüringer Waldoörfchen hatte ein Zähler von 
einer Familie die Zählkarten abgeholt und war gerade im Begriff, 
ſich aus der Nähe des Hauſes zu entfernen, als ihm der kleine 
Junge des Beſttzers nachgeellt kam und ſagte: „Kommen Sie nur 
noch emal wieder, wir haben eben noch e kleenes Mädchen 


der Einbrecher. Er gerieth aber 
ferdebahnſchienen, ſtürzte und brach 


Schutzmann R. zog ſofort blank und k 


endete aber die Theater⸗Vorſtellung außergewöhnlich früh, ſodaß 

„Johann“ erſt gar nicht an den Halteplatz kam. Kurz vor dleſem 

tief ihn auf einmal ſein Gebieter an, der mit feiner Gemahlin der 

Equlpage entgegengegangen war. Ia demſelben Augenblick, als 

„Johann“ mit einem ſcharfen Ruck die Pferde parlrie, öffnete ſich 

ein Wagenſchlag, und der Unteroffizier ſuchte tm verdoppelten Lꝛuf⸗ 

ſchritt dem Unheil zu entrinnen. Umſonſt verſuchte ſein hoher Bor» 
geſetzter ihn zu ſtellen. „Johann“ mußte Aufklärung geben un 
hiernach war es nicht mehr allzuſchwer, die Perſönlichkeit des ger 
beimnißvollen Fahrgaſtes feſtzuſtellen. Wenige Tage nach ſeinem 

Abenteuer wanderte der junge Krleger in den ſtrengen Arreſt wegen 

Gehorſamsverweigerung. 

T Freuden ſüdamerikaniſcher Journaliſten. Die „Ger⸗ 
manta“ von San Paolo citirt aus dem in Karytiba (Parana) er⸗ 
ſcheinenden Beobachter folgenden Klagexuf: . „Uniere Poſt, die wir 
ſchon oft in die tiefften Tieſen der Hölle verwünſcht haben, hat 
uns dieſe Woche einen erbärmlichen Streich geſpielt. Dienſtag 
und Mittwoch kam Poſt von Europa, vom Norden und Süden. 
Trotz täglicher Reclamation iſt es uns bis heute Freitag Nich⸗ 
mittag nicht gelungen, unſere Correſpondenz zu erhalten. Der 
Briefträger, ein ſonſt tüchtiger Mann, hat Urlaub. ſein Stellver⸗ 
treter iſt krank, fo ſagte man uns, wic follten warten, bis ein 
anderer Zeit hat uns zu bedienen. Wir haben bei dem Admini⸗ 
ſtrator ſchriſtlich kreclamirt, ohne auch nur eine Aatwort zu bes 
om nen. Am Mittwoch hatte die Poſt keine 10⸗Reismarken, fo 
daß alle Zeitungen mit 20 Rs. franktrt werden mußten. 

Welt beſchwert ſich über die hieſige Poſt un) doch keinerlei Ab⸗ 
fe! Um Telegramme bringen zu können, mußten wir von 
reunden Rio⸗Zeitungen borgen, während unfere eigenen die Poſt 
eſthält. Sind das Zuſtände!“ 


169. Eine weitverbreitete Todesurſache. 

Es iſt eine ebenſo überraſchende, wie warnende That⸗ 
ache, daß ein großer Theil ſämmtlicher Todesfälle durch 
Vernachläſſigung anſcheinend geringfügiger Krauk⸗ 
heitserſcheinungen herbeigeführt wird. Zahlreiche 
Perſonen gehen thatſächlich mit dem Bewußztſein 
des Krankſeins umher und verlaſſen ſich, während das 
Leiden weiter und weiter um ſich greift, doch noch immer 
darauf „es wird von ſelbſt beſſer werden.“ So kommt 
es, daß leichte Catarrhe in ſchwere Hals⸗ und Lungen- Leiden, 
temporäre Nervoſität in hochgradige Neuraſthenie, anſcheinend 
geringfügige Verdauungsſtörungen in ſchwere chroniſche Magen⸗ 
und Darm Leiden ausarten. Hieraus folgt, daß recht⸗ 
zeitiges Eingreifen bei allen Krankheitsfällen ſtets 
die erſte Hauptſache iſt. Von zuverläſſigem Erfolge 
bei allen heilbaren Lungen⸗, Nerven und Rück en⸗ 
marks⸗Leiden beweiſt ſich, wie das nachſtehende 
Zeuguiß auf's Neue lehrt, die Sanjana⸗Heümethode. 

Herr Michael Greil zu Tölz (Bayern). Marktſtraße 25, 
welcher durch die Sanjana⸗ Heilmethode von einem ſchweren 


Lazarethen im Inlande thötig geweſen find und ſich noch zu be⸗ . Eine heitere e, die allerdings für einen der Stadium Lungenſchwindſucht gerettet wurde, ſchreibt: 
„erhalten näbere Auskunft durch Profeſſor Gutts | Betbeiligten ein recht ernſtes Nachſpiel Kat, ſpielte ſich ürzlich in] Meine Errettung von der Vu verbanfet 
Ko. ee tbenftrabe 28 (tönial. ftatiftiſches Bureau). Ueber Potsdam ab. Die Köchin eines boden Oſizlers batte bei der EB ee dem Sunn e Vendon © MON 


150 Anmeldungen find bereits eingegangen. 

Die Jugendlehrerin der yreireltgtöfen Ge: 
meinde Frl. Ida Altmann, welche am 14. d. Mts. die ihr wegen 
Abhaltung eines Vortrags auferlegte Haftſtrafe angetreten hatte, 
ſſt am 24. d. Mis. Vormittags aus dem Polizeigefängniß am 
Alexanderplatz entlaſſen worden. 

Im Prozeß Sanke bat die Stgalsanwaltſchaft, wie man 
Bert, noch am letzten Tage, bevor das Urtheil rechtskräftig wird, 

edifton eingelegt. 9 

Wer in Berlin einjährig⸗frelwillig dienen 
will, wird durch die neuerdings erlaſſene Verfü zung des Krieas⸗ 
miniſters in große Verlegenheit verſetzt. Darnach iſt den Kom⸗ 
mandeuren der Garde⸗Realmenter unbefohlen worden, nur im 
Oktober eines jeden Jahres . elnzuſtellen. 
Durch dieſe Beſtimmund erwächſt einer großen Anzahl von jungen 
Leuten ein Zeitverluſt von einem halben Jahr. Namentlich Stu, 
denten, welche vor dem Examen ihrer Mllitärpflicht genügen 
wollen, Kaufleute, die Engagement nach dem Auslande hatten, oder 


Garde⸗Kavallerke einen Beltebten, der vor nicht langer Zeit zum 
Unteroffizier befördert worden iſt. Als vor einigen Tagen der 
hohe Offizier mit feiner Gemahlin das Schau pielhaus 
aufgelucht hatte, gaben ſich die beiden verliebten jungen Leute 
wieder einmal ein Stelldichein in der Küche der Herrſchaft. Das 
Plauderßündchen wurde ſo lange ausgedehnt, daß der jung, 
Unteroffizier zu Fuß unmöglich noch zur rechten Zeit die weit 
entlegene Kaſerne erreichen konnte. Die Verlegenheit war groß, 
aber es fand ſich doch guter Rath, der nicht einmal theuer war. 
Der Köchin Herrſchaft batte den Kutſcher beauftragt, gegen Schluß 
der Theatervorſtellung mit der Equipage herauszukommen und am 
Kanal zu halten. Von der Wohnung des hohen Offiziers bis zum 
Theater iſt ein gut Stück Weges, und dleſes Stück mußte auch der 
Unteroffizier zurücklegen, um nach ſeiner Kaſerne zu kommen. Das 
ing mit Hilfe flinker Roſſe vlel ſchneller, als auf eigenen Füßen. 


er Kutſcher ließ ſich erweichen und nahm ſtatt ſeines hohen = 


Gebieters den eben exit betreßten Jünger des Mars in die 


Polſter der herrſchaftlichen Equlpage auf. Unglücklicher Weiſe! 


kann 
daher Jedermann, welcher an dieſer Krankgelt leldet, dieses Snhitut 
auf das Wärmſte empfehlen. 


Bad Tölz (Bayern), 1. Okt. 1894. Michael Greil. 
Man bezieht die Sanjaua⸗ Heilmethode franco 
und koſtenfrei durch den Sekretär des Sanjana⸗ 


Inſtituts, Herru Hermann Dege zu Leipzig. 
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die gute Erziehung geben zu können, die iſt eben leider auch 
zu früh geſtorben. Sonſt ſtünde es vielleicht anders.“ 

„Gabriele hat ſich tapfer in Alles geſchickt, was ihr be⸗ 
ſchieden war, das muß Jedermann anerkennen. Nun Frau 
Greißler, vielleicht kann ich ſelbſt für die nächſte Zeit einen 
Ausweg ſchaffen.“ Mit dieſen Worten ſchickte ſich die Ba⸗ 
roneſſe an, in das oberſte Stockwerk hinaufzuſteigen. 

Von dem, was zwiſchen der Baroneſſe und dem jungen 
Mädchen verhandelt wurde, erfuhr Frau Greißler nur ein 
Reſultat, aber dieſes fiel fo aus, daß fie davon befriedigt 
war. Die alte Dame hatte nämlich jener den Vorſchlag ge⸗ 
macht, für die nächſten Wochen zu ihr überzuſiedeln. Ihr 
Geſchäft als Kleidermacherin ſolle ſie dort einſtweilen ruhen 
laſſen und nur als Geſellſchafterin fungiren. Anfangs ſchien 
Gabriele trotz des freundlichen Zuredens Bedenken zu tragen, 
darauf einzugehen. Agnes v. Fronhofen kannte aber das 
Mittel, durch welches ſich dieſelben zerſtreuen ließen. Sie 
äußerte den Wunſch, daß die getroffene Verfügung außer der 
Frau Greißler vorläufig für Jedermann, ihren Neffen nicht 
ausgeſchloſſen, ein Geheimniß bleiben ſolle. Als Grund gab 
ſte an, ſie wolle es Gabriele dadurch ermöglichen, ohne jede 
Beeinfluſſung über ihre weitere Zukunft nach eigenem Ermeſſen 
u verfügen. Gleichviel, ob dieſe ahnte oder nicht, daß die 
Baroneſſe ihre tieferen Beweggründe verſtanden und gewürdigt 
ge — genug, ſie willigte nun endlich ein, einſtweilen von 

em Anerbieten Gebrauch zu machen. Die Hausfrau ſah ihren 

Liebling ungern aus ſeinem Helm ſcheiden, aber da es ſich 
wohl ſo zu ſeinem Beſten fügte, ergab ſie ſich willig darein, 
die Baroneſſe hätte fie um ihrer liebevollen Fürſorge willen 
ſogar faſt umarmt. 

Nachdem Agnes v. Fronhofen Gabriele verlaſſen hatte, 
fuhr dieſe in ihren Vorbereitungen zum Umzuge fort. ie 
gütigen Worte, welche die alte Dame an fie, gerichtet hatte, 
waren zu rechter Zeit gekommen. Sie gereichten ihr in diejer 
* Stunde zum Troſt und erleichterten ihr einigermaßen 
ie Durchführung ihres Vorhabens. Freilich koſtete ihr der 
Entſchluß, ſich von dem zu trennen, der ihr die theuerſte 
rn auf Erden war, während ihrer gegenwärtigen Beſchäf 
noch manche bittere Zähre. Das Verlaſſen der ihr 


lieb gewordenen, freundlichen Räume, das ihr unter anderen 
Umſtänden auch hart angekommen wäre, erſchien ihr jetzt ge⸗ 
genüber den ungleich größeren Opfern, die ihr Herz zu bringen 
hatte, nur als eine verſchwindende Zugabe. Bis zum Herein⸗ 
brechen der Dunkelheit kam ſie mit der Verpackung ihrer 
Effekten zu ſtande, und dann ließ ſie ſich beim Lampenſchirm 
auf das kleine Sopha nieder, ein verſiegeltes Päckchen zur 
Hand nehmend, deſſen Außenſeite ſie eine Zeit überlegend be⸗ 
trachtete. Die ſterbende Mutter hatte es ihr mit der Weiſung 
übergeben, erſt am Tage ihrer Volljährigkeit Einſicht davon 
zu nehmen, und dieſe erreichte fie allerding nicht vor dem 
kommenden Jahrgang. Damals hatte jene aber nicht wohl 
voraus ſetzen können, daß vor dem Eintritt dieſes Zeitpunktes 
die traurigen Famillenereigniſſe in ſolcher Weiſe zur Sprache 
kommen würden, wie es nach Auffindung des verhängnißvollen 
Medaillons geſchehen war. Gabriele glaubte alſo kein Un⸗ 
recht zu begehen, wenn ſie das Siegel heute ſchon erbrach. 
Vielleicht enthielten die ohne Zweifel im Paket enthaltenen 
Papiere wichtige Aufſchlüſſe über die Vorkommniſſe, welche 
das Gemüthsleiden und den Tod ihres Vaters herbeigeführt 
hatten. Dann war es ſogar ihre Pflicht, ſich jetzt ſchon zu 
informieren. — „Verzeihe mir, lieb Mütterlein,“ ſprach fie bei 
ſich ſelbſt, indem ſie ihre feuchten Augen nach oben richtete, 
„wenn ich nicht ganz nach Deiner Anordnung handle; denn 
eine innere Stimme läßt mich ahnen, daß Dein Vermächtniß 
in dieſem Augenblick vielleicht Segen ſpendet. Gebe Gott. 
daß es dazu beitrage, die Ehre Deines Gatten und meines 
Vaters wieder herzuſtellen!“ — Nach dieſer ſtillen Anrufung 
des Geiſtes der Entſchlafenen zö erte das junge Mädchen nicht 
mehr, ſondern durchſchnitt die das Konvolut umgebende Schnur 
und entfaltete die Schriftſtücke, die es enthielt. Lange ſaß ſie 
über dieſelben gebeugt und durchblätterte die vergilbten Pa⸗ 
piere mit immer höher ſteigendem Intereſſe, bis ihre Augen 
auf einer Stelle haften blieben und ein reichlicher Thränen⸗ 
ſtrom ſich aus ihnen ergoß. 

Sie hatte gefunden, was ſte erwartet hatte. Dies eine 
Schreiben war von ihrem Vater in den letzten Stunden vor 
ſeinem Tode verfaßt und unterzeichnet worden. Es beſagte, 
daß ihn der auf ihm laſtende Verdacht, den er trotz aller 


Bemühungen nicht abwälzen könne, zum verzweifelten Schri 

treibe, und enthielt die heiligſten Verſicherungen ſeiner Un⸗ 
ſchuld. Er vermeine den Thäter zu kennen, ſei aber außer 
Stande, einen genügenden Beweis zu liefern, und die betreffende 
Perſönlichkeit ſtehe zu hoch und feſt, um ohne triftigere Gründe 
angefochten werden zu können. Er hege die Ueberzeugung, daß 
der Hoſmarſchall v. Blank, von dem man ſage, daß er ein 
hoher Spieler ſei, die Entwendung verübt habe. Als er, der 
Kaſtellan, an jenem unglückſeligem Abend die Schloßtreppe zu 
den Gemächern der Fürſtin emporgeſtiegen, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob alles in Ordnung ſei, habe er eine Thür leiſe zu⸗ 
machen hören, und gleich darauf ſei im Halbdunkel eine männ⸗ 
liche Perſon vorbeigehuſcht, die bei feinem Erſcheinen raſch in 
einen Seitengang einbog. Er konnte ſie nur flüchtig und un⸗ 
deutlich erblicken, aber trotzdem habe er ſicher geglaubt, daß es 
der Hofmarſchall geweſen ſei. Den erſteren Umſtand habe er 
ſich nicht zu bezeichnen getraut, denn er hätte es doch nicht 
gewagt, die Ausſage eidlich zu erhärten. Herr von Blank jet 
ein Günſtling der Fürſtin geweſen; um ihm wirkſam zu Leibe 
gehen zu können, hätte es anderer Mittel bedurft, ſonſt ſei 
von einer Verdächtigung deſſelben nicht der mindeſte Erfolg 
zu erwarten geweſen, obwohl er, der Schreiber dieſer Zeilen, 
den Genannten einer ſolchen That für fähig gehalten. Jahre 
habe er darauf gewendet, um irgend einem der ſicherlich ver⸗ 
äußerten Werthſtücke auf die Spur zu kommen, aber dies Be⸗ 
ſtreben fet ein vergebliches geweſen. So könne er angeſichts 
des Todes nur zu Gott beten, daß er dereinſt noch Schuld 
und Unſchuld an den Tag kommen laſſe. — Soweit das 
Schriftſtück. — Im Zuſammenhalt mit der jetzt feſtgeſtellten 
Thatſache, daß der Hofmarſchall im Beſitze des einen ent⸗ 
wendeten Kleinods geweſen ſei, mußten dieſe Bekenntniſſe, 
wenn auch nicht die juriſtiſche, ſo doch wenigſtens die mora⸗ 
liſche Ueberzeugung hervorrufen, daß Coras Vater die That 
verübt habe, und auf dieſe innere Ueberzeugung kam es doch 
hier hauptſächlich an, da beide Männer der vom irdiſchen 
Richter zu verhängenden Strafe längſt durch den Tod entrückt 
waren. 


Gortſetzung folgt.) 


